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Ut potero explicabo, nec tamen, ut Pythins Apol-
fo, certa ut fint et fixa quae dixero: fed ut homuns
“eulus, Probabilia conjeétura fequens. . . . .
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Ginleitung.

e, bie iy am Stenerrubder bes Staath
o) figet, ober den Biigel dev Regierung lenft
fefibaltet, ober nadylafit; fagt mic, weldy bfs
fentlicdhe Spicle und Quftbarfeiten ibr bem DBolfe
anftellet ober erfaubet, und id) {chlieffe fogleich
anf den Gieift cuever Regicrung.

Qaffet mic) dann an die allgemeinen Berz
famlungsplige, an bie Oerter bingeben, wo
dicfe angefieliten , ober erlaubten Sypicle und
Quitbarfeiten gegeben  oerbew, pamit idy dew
Ginbdruck beobadyten Fonue, bden fie auf bad oere
fammelte Bolt madyen, und idy fhliefie anf den
Gieift der Mation.

Berfludht fepen die mehr ober wminbee aufs
gedectten Grundfife:

,» Lafit ung bem Bolk ein bfentlidyes Sypicl
geranfialten, damit ed daé Unrecbt, die Unges
redytigleit verqeffe, die wic an i begangen s
ben.? — obers

N 2 »Gebk
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@bt dem Bolf Finbifdyes Spiclieug, bdas
‘it e& die Gedanion fiber unfere Regierung jeve
{trene.” -~ ober

L 9Rir miffen dag Vol in der Dumbett ju
erbalten trachten, damit 8 und nicdt tn die favs
fe feben Tonune., D foeqen miffen wir ed durd
ein pradtiged aber fellofed Getlingel nody mehr
betauben.” — —

Jdehe dem Volk, dad fich nad) allgemeinen
empfangenci Beleidigungen mit geiftlofen Puyp:
pen trbfien, das fich i fein mit Sdnveifje vers
dientes Geld verberbliches Spiclyeug taufen, und
die Foftbave Rcit in cinem Findifdhen Juftand mit
Nidhrathun  verfchwenden  Famn. ey’ ihm!
denn der Geift der Skaverey , der Dumbeit,
und beé Glended breitet ficy fhwer fdyrer itber
felbed aus, unterdrictt ed nach und nad gdnyz
Yich, und {el3t e3 endlich dem graulidyen Sdyickz
fal des ichigen Griechenlands und Egoptens aud.

Qo die ihr ben Staatstbrper belebet,
wollt iby cin edeled aufaetlirted Wolf, wollt ibe
Menfchen licber beberrfdyen, ald Sflaven, und
rmfelige, die fidh dem WVieh mehr nabern als
dem Menfdyen; fo ver{chaft dem Bolk Belebrung,
Qicht fir ben Geift deffelben, und Selennahrang.
Und da der grbite Theil des BVolfed in Gefdhifz
ten und Gewerben begriffen ift, und alfo wenig
‘ober gar Feine 2eit hat, fidy felbft aufyubldren,

‘obe
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pber feinem Geift durdy fernere Nabrung bie ge= '
horige Starte pu geben; fo forat bafiir, bdap
wenigft an ben Xdgen, die ber Feyer unb ber
Ruhe gewidbmet find, an bden dffentlichen Bevz 1
famlung&drtern bem Wolf mittel = ober unmittels i
bare Belehrungen und 1nterbaltungen, Lufibare l
Feiten, und Spicle veranftaltet werben, die nebft
bem Werqnitgen, das fie gowdbren, aud ben
gjci:t beg Wolked aufflaren, bas Denfungdvere

 mbgen in Tbatigheit felsen, und auf die BWerfams=
[ung fiberbaupt cinen foldyen Ginfluf baben Fon:
nen, daff baburdy bie Hefelligteit, bie Freube,
bas QWohlwollen, die Vegicrde fir das @dybne
und Gute, und ber Wille, thatig darnad) 3u
ftveben, in Vetrieb gefelst werden.

9o find denn die bfentlichen Berfamlungen
bed Wolfes? in der RKirdpe, auf bffentlichen
Plagen, in Hufern, die den bfentlichen Freus
ben s ober auch Tranerfefren gewidmet fnd, undin
den Sdaufpiclhiufern.

Mein vorgefelster Endgweck erlaubt mir hier
nidht on ben dreyen erfien yu veben. Sy bleibe
alfo bey ben lelten frehen.

cRom Schaufpiel, und defien Endgroect.
Gin Sdaufpielhausd (Theater) ift ein dfe
fentliches Gebiude, in bem fich bas Volt u ges

wiffen Seiten verfammelt, wm entweber filr ein
. A 3 gewifz
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geniffes Stitcf Gleld, ober aber audy obne Ves.
! ' © 3atlung bramatifche Vorftellungen ju fehen, und
3u hiven. :
Unter einer dramatifdhen Worffellung  vev:
| ftely’ ich eine fittlidhe Handlung, dic aug leis
i benfchaitlichen Urfachen und Xviebfebern ibren
Uefpruny nimmt, in threm Fortgange Hinberniffe
und Anfidffe yu nberitcigen hat, wm nicht untera
Brochen ober gar aufachoben gu werben, nady
fiberoundenen oder nicht Gberwundenen Hinbdera
niffen unb Anftden yum anfinglich vovgefetem
Swecke qelanget, ober nicht, und in allem dies
fen von Funftverftandiqen Pevfonen auf ciner daz
3u cingevidhteten Schaublibne, in cinem 3eita
raum von etlidhen Stunbden, vor dem yufhaua

end = uud gubdrenden Vol audgefiibret wird.
Soll cine foldye Handlung Wirtung madyen,
bem Vol BWergnitgen und Nufyen junleich) ges
. wabrensy fo muf fie, diucht mich, fiv dasd Bolk
Verfténdlich, Tintereffant, Belebrend, wnbd.

in Rkt der Volitick sweckmapia feyn.

§ .

Dic dramatifhe Vorftellung muf fiir dad Voll
verfidndlid fepn

Man muf fich, faqt Didervot, cin BVolf,
bas Sdyaufpielbdufer befuht, niemald ald gar
Ju b, im Gegentheil aber audy nid)t ald gae
s fein, und anfgeblart vorftellen,

Dad
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Daa Bolt weif vielleidt fidts von den
Sypipfindigkeiten der Dingerlehre, vou bem un=
crmeflidhen Galhog der Gefdhichte, nichtd pon dew
newen Wundern der Naturlehre, und Sterntuns
be, nidyts von ben theologifdyen unverftandlicern
Gritbeleyen, und oielleicht febr wenig von ber i
Rathematic,  Aber wad thut das zur Sadye, '
soeun 6 nuy vidhtig und lebhaft fhit? IMan fefie
bemt Wolt ein naived und rithvenbesd Gemalbe ;
aud, man fihre vidytige Grunbfige an, und fiels
le bie veine ungefchmuitctte aBabrheit vor,, und
wabrlich! das Volk wird fich dabey gewify nid)t
fromd und fiihllog jeigen; denn biefe Dinge vers
ftebet o8 am evften und beften, wie bie tagliche
Grfabhrung lehret.

Nber nicht allein der Gegenfiand , fondern
audy die Avt, mit dev felber vovgeficllet und auda
gefiibret wivd, muf dem Boll verftandlid) feyirs
‘ Dicfe Urt betrifft fowohl bie Sufanumenfetz
sung der Wmfiande dev Handlung, ald aucy die
@ypradye der hanbelnden Perfonen.

Dad sufdaucnde Wolt foll der Sertrante jea
der banbelnben Perfon feyn.  Alle mftande,
auch Ddicjenigen, bdie den anbelnden Pevfonen I
anbewuft fiud , mifien vor ber Augen beffelben |
entwickelt ober bodh nur o din perhullet feyn, '
daf man fie fo leicht ald mbglich abnehmen unb
eevathen toune.  Mian Fann ywar dad Bolk taus

A 4 fchen,
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fden, und die Handelnden Verfonen durdy Ploka. -
lidhe Wendungen und Einfalle in unverhoffte Unez
ftinde fessen, aber man hitte fidh, fo etwad gang
unworbereitet gefchehen su laffen. Dad Vol
folgt jeder Perfon in feinen Hanblungen nach,
will von jeder derfeiben Nechenfchaft abgelegt
wiffenr, ober fich felb{t ablegen fonuen, unbdwenw
¢ auf die Jragen: “warum it dad gefcdhehen,
oder warwm gejchieht das” Feine verffandliche
Wrfache findet, fo wird ed ungufrieden, und diea
fe Wngufeiedenbeit madpt aldbann, bafi die guten
Cindricke der qangen Handlung niche mebyr fo
wiirkend auf daffelbe find.

Dag Volk muf Elar cinfehen Fonnen, warum
fich die Umftdnde auf diefe ober jene Art verwiks
feln, 8 mui genauw dic Hanbeluben Perfonen,
und ihren Ehavacter Fennen, Furg: es muff von
allem, was auf der Schaubithne ober aud) wiha
rend ber Worftellung bdie Handlung betreffendes
auffer berfelben vorgebet, fo genaw untevridtet
feyn, ober werben, daf 8 fo gar im Staunbde
fepn fbnune ben haundelnden Perforen cinen guten
Rath ju geben, wenn ¢d von denfelben davun
gefragt wiicde, und wenn 8 ihm erlaubt wave,
fich in dbad Spiel ju mifchen.

Nucly die Sprache, in der fidh die handelna
den Perfonen quédbriicken, mufj dem Bolk vers
fiandlich fepu,  Keine poctifchen und rhetorifchen

Tigus

Landesbibliothek Diisseldorf




Kiquren, febite {cdynulftigen Hochtrabenben @aBe,
feinen Hnfilidhen 2Bdrterpemy, auf ben ber weis
fo aber in feiner perrworvien Didtfunft fehr furys
fidhtige vifloteles fo febr erpicht war, baff er ‘
ihn gar jur allqemetnen Negel porfdrich: fonbern '{
ben Nuddbruct bed wabren Gefiihid, der alfeyeit
ungelimitelt, und nativlich und beutlich ift, bie
©prache ber Natur, Dbie alleeit bas Gieprag
ber Leichtigteit uud Slarfeit hat, und bey dem
Molf defto cher uud {iavfer Giubruc wmadet. i

§. 1L
Die dramatifthe Hanblung muf fir dag Bolf
intereffant fepi.

So fcwer o6 aud) ift, cine allgemcine Crs
Ylariung von dem pu geben, was man Tinteveffe
der Handlung heift, fo will idy ed boc) wers
fuchen, '

ey unterfcheide proeperiey Sntereffen. Tad
Sutereffe bev Handlung in Nickficht der hanbdelnz
ben Perfonen, und dasd Suteveffe der Handlung
in Ractficht bed yufchauncnbden Bolfes.

Senes Defieht in ben mehr ober winber vers
worrnen und widtigen Umftdnden , in wel:
e bie bandelnden und dem Bolfe nidt gar 3u
fremben Perfonen verfeht werben; in den
mehr ober minder ftarfen Hindernifin und Ans
ftfjen, bdic fich ibnen entgegen felsen, und in ber
Fhitigheit, weldye fie beftdudig seigen und ane

A5 wens

Universitits- und

( Landesbibliothek Diisseldorf



Universitiits- und

10 o oo |

wenben, diefelben su tbervinbar, mt yum vots

gefesten Jweet ibres MWillend yu gelangen.
Dicfed aber beffebt in jenem Gemitthézua
franb besd Wolfed, vermbdg deffen ¢8, wenn ed
mit demr, wad ¢ {iehbt und hort, yufvicben ift,
und fehnfuchidooll winfdet, baf ed o Lleiben
mochte: un Gegentheil aber, wenn ed damit uns
sufrieden ift, verlangt, dap das, was ihm Un:
sufricdenbeit vevurfachet, gehoben werden mbdys
te (a); in ber heftigen Dengicrdbe fiie die Dina
8¢, bie in der Handlung vorfomuren werbens
in dem [ebbaften Verlangen, eine bandelnbe
Perfon nady dber andern, cine Folge nad) bev ans
Dern Fenmen ju lernen und in ber ,..[)cthmi)me
ves Volles an ber guten, unb in dem umvt[lm
Deffel=

() Feberman wird leldht vevmuthen, daf ich hier
nicht jene thufricdenbheit meyne, weldhe entwes
der aug der fdhlechten Norftellung cined Stides,
ober aber aug der (dlechten Sufemmenfeung
ded Gtitded felbft cnbficht; foudern diejenige,
bie wan gemeiniglidy fI0{E, wenn man fieht,
und hore, daf cin bosdhafter Schuft die Unfduld
anterdrict, dbaj cin mit Vorurtheilen behaftes
tev ober aber helldesifender und aug privat Leiz
venfchaft Handelnder Mann die gevechte und guz
te Gache in ihrem Lanfe hindern ober gar fioven
Will, daf Lige und Schmeidyeley die Wahrheit
verdrdngen, und bergleiden.
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defielben fiber die boghafte und ungeredhte Sas
de (b). '
Diefes leste Futerveffe entfiedbt qubfientheild i
aud bem crfiern, uud aug der Berfiandblichtett.
ORenn die hanbelnbden Perfonen unter fichy und
an ibver cigenen €acbe nidht oder weniq inters
efint find, weld cin Snfereffe fann alghann bad
Wolt daran nehmen? Oder wenn bad MWolt von
allen bemr, was bie banbeluden Perforen thun
pber fagen, wenig ober aar nichtd deutlich eins
fieht, odev begreift, wie Fann c6 fich weiter davs
un

e ——————————

(b) AB man in Saliburg gam crfienmal bas fchone
qraucripiel Agnes Dernauerin auffiihree , und
¢d davan fam, daf der BWigdom befahl, bag uns
fdhuldige SNddchen mit bder Stange unter tad
aiaffer su tauchen, fiicq bie Wngufricdendeit bew
bein sufdaucuden Bolfe auf cinen fo hrhen Grad,
daf es8 laut und mit cinem  enthufiaftifchen
wone ufammen viefs ‘< 2Werft ben MWizdom
DBinein! werft den Bizdom hineln.”  Dacé find |
oarven, fagte cin OMinchner, alg man ihm bief f
ersdhlte. SMein Here! dag ift ein Wo'f mit der f
pefien nlage und bemr Hervlichften Gefubl.  ©o

! Lebhaft alg ed gegen Scburferepen und Ungevedhs ;
i tigfeiten aufgebracht 1wird , eben fo (ebhaft wird

8 Die quie und gerechte ©acbe vertheidigen unbd

crgreifen.  Ghr guten Firfien! freuct endh fols

dyer BVHlFer ! Fhe aber Tyrannen und Defpotend

jitfert dayov? 1!
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um beblimmern? Ober wenn die Hanblung we-
gen ibhver Unanfehnlichfeii, ober defwegen, tweil
fie gar gu fremd ift, gar feinen ober ju wenigen
Begug auf die Dentungdart, die Gefchafte, und
bic Sitten bed yufthaucnden Volbes hat, wie
tann man boffen, daff dag Wolf daran jtarfen
Antheil nehme? E6 wird in dicfern Falle alleyeit
jenemt frangdfifhen Vaner gleidhen, den man
3u Parig in eine Coge fihrte, damit cr cin pradys
tiges Fvaucefpiel auffibven feben follte. Anfing:
lich war er febhr aufmertfam, fragte cin paars
mal, wer bie fdhdngeftiefelten eute da waven,
bie auf der Schaubiihre vedeten, und ob fie audy
Sranyofen warven,  AS man ibm fagte, daf cg
Feine Srangofen, fondern rdmifdye Helben waven,
und wovon deun cigentlich die IRede wave, ante
wortete er s “dicfe vdmifchen Helben follten nue
ihre Sadye ausdmadien, 8 gienge ibn weiter
nidhtd an, wolle ficd) auch nicht davein mifihen.”
Darauf wandt’ ev fidy hevum, unb betrachtete
bie {hdnen Damen in den Logen, um fich bie
eit ju vertreiben.

Das Jntereffe mufi alfo fowohl in Rick:
fiht ber bandelnden Perfonen, ald audy in Ruick=
fidht ded pufhauenden Wolfed Hauptfachlicd) in
Betrad)t gegogen werben, So wie dbad erffe ju=
pber abnimt, fo wad)(F ober verminbert fich auch
bas lefste.

Su
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S Moltair's Jaive weiff Lwfignan nidt, !

baff er feine Kinder wieder finden wivd, dad jus '
fchanende Woll weif ed aud) nicht, vevmuthet ¢8
niht cinmal.  Saive weiff nicht , dag Nereftan
iby Bruder, und Neveftan weif nidht, dag aire |
feine Schwefter fey, bdag BVolk weifi o8 ancy nidyt: i
9Benn nun aber dad S fiie das BVolf fo vers {
ftandlicy etngerichtet warve, dbafl e die Verwand=
fcaft dicfer Perfonen im Voraus, wifite, wad \
wirbe e nicht fchon bey der Sufammenndherung ‘I
berfelben fiihlen? 9Bie aufmertfam und unrubhig I
febnfuchtsooll witede 8 nidht alle Worte bevfels
ben aufuehmen? wiivben nidyt {chon vorher Fhrie
nen wuter dem Bolke flieffen, ebe dad pathetifche
Grlenntniff der werwandten Perfonen vor ficdy
gienge? Und nachdem fie fih nun erfennen, unbd
dadurch in Ni:Lficht ded Sultang in cine befio
intereffantere Lage verfeget fehen, bebtmmert fidy
ba nicht aucy dad jufchauende Wolf wm deftomehr
um fie? wid e8 nidt wegen ibrer Lage unrubhis
ger unb befiimmerter 2 fablt ¢8 da nidht cinen
ftarfern Frich , alé vorber, diefe Leute aud idver
miglichen Lage su gichen, wenn ¢ thunlidy wd-
ve? idy laffe hierauf dicjenigen antworten, wels
e von der Schaubiihne einige Kenntnif Haben,
und felbft bfter dergleichen Eindriicke gefifhlet
haben. :

Das
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Tag Snteveffe muf immer und immer wads

Cfen. Defwegen it b allegeit beffer, bdie bane

belnden Perfonen ju Anfang der Borflelluny in
eine Cage su fesen, wo fic magig handeln tons
nen.  So wie fidh aber cine Hindevnif, ein Ana
ftoff nady bemn anbern geigt, muf aud ibve Fhi=
tigteit wad)fen, und ibre Leidenfihafren muffen
eiem Feuer gleichen, bad anfanalich) unter ber
Nfche glimmt, und dann immer junimmt, bid g
sulesst in fichtbave Flammen emporfdhliqt. Fangt
aber die Handlung fdhen rafh und feuriq an,
wvie fann fie, iy will nidbt fagen, fuffenweife
noch an Fewer yunchmen, fondern wic Fann fie
big an dbad Eube mit bem ndmlidhen Feuer ands
Dalten? Das jufchauende Volt gleidbt einem
Geipigen, bder niemals mit dent jufricden ift,
wad e hat, foudern immer mehr und mehr has
ben will.  Sa ed abertrifft ihn wodyy deun bdev
Geisige it yufrieden, wenn er nad) groform cinz
gebradyten Sunumen aud) nur fletnigleiten juz
fammen bringen Fann: dag Wolb aber verlangt
im Sdaufpiclband immer gedffere und widtis
geve Dinge, ald dicjenigen find, die ibm ju An=
fang ber Handlung oder im Fovtgange derfelben
fchon geyeigt und gefagt worden find, fonft bes
Fdhuumt eé in ber Folge Langeweile, wenn eg davz
inn qetdufdhyt wird, und Mifverguigen lber die
ungefchict angelegte Hanvlung.

e




e mehyr eine dramatifhe Borflellung Fue
teveffe hat, je nebr maeht fie auf dbas ufchaus
enbe Wold Eindruck.

§. 1L

Die dramatifhe Handlung muf fie dag Volk
belehrend fepu.

Richts in ber MBelt ift vhne Jwect, und die
Datur hat dben Dingen dburcdhaud einen quten vors
geftectts crveichen fie ihn nicht, ober Foinmen fie
wobhl mandymal gar ju civem fchlimmen Jweck,
fo liegt die Uvfache blod an dbev unfdyicClichen Art,
wie fie yufammengefeset werben.

Der Cnbyweck der dffentlicdhen Spiele, bem
Bolt Vergnigen yu macdyen, ift [blich , ift qut,
unb dbag Wolk verdbient diefed Wergniigen; denn
8 fragt die groffe Viwde, die Lalt der Wvbeiten
und ber Abgaben auf fich.  Aber wenn man cine
Sadye verbeffern Faun, warum foll man ¢d nidht
thun 2
~ Sibnuen alfo bie bffentlichen dramatifdyen
Borfellungen nicht fo eingevidhtet wevden, daf
fic neben bem Vergniigen audh) cinen weitern
DNugen {haffen?  baf fie fir dasd yufdhaucnde
Bolf audy ugleich belehrend feyen?  Warum
nidpt? —
~ Die bramatifdyen Borflellungen find fittlidye
Hanbdlungen, die entweder fdyon gefcheben find,

oder wirtlich gefdhehen, obex nody gefchehen thnz
new,
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wen. Man fudt auf der Schaubiibne die hans
deluden Perjouen mit ihren Leidenfdhafren, und
ifren Ghavacteren fo., wie fie in der el tivls
Tich hHanbdeln. Uncingebillt freben fie vor dem
Wolfe, das da ber wabre Edhicdéridhter ihred wos
rvalifhen Berbienficd it Gine fette von Urfaz
dhen und ORirfungen wird bey jeder SHanblung
vor Nugen gejtellt, und jeberman taun fie {eicht,
ja mufi fie beobachten, weldhes e boch im tags
lichen Qcben felten ober gav nicht thut, oft nicht

thun Fanu.
aenn nun diefe fittlichen Handlungen foldje
Borfalle enthalten, dic auf das jufchauende Wolk
mittelz ober unmittelbaren Bezug baben; wenn
fic bic Sitten bev MVordltern, ober die Sitten
bed jepigen Beitlanfes wahrhaft {hilderny wenn
fie bic quten und fchlimmen Gigenfdyaften ciner
Mation und ihrer eingelnen Glicber unpavtheyifd
unbd fo enthitllen, dag bie erfien allemal, audy
im Unglidk, bewunbdert und nadyalmungdwi:
big, bie lefstern aber allemal aud)y im glangenbde
fien Gliicte verddhtlich und lichens = und verbefz
ferunggwiicbig feven, wenn bie geheimftenTriebs
febern ber menfdlichen Handlungen und Fugens
ben und Laffer aufgedectt, und bdie Werbaltungs:
arten verfdyiedner Familien unb einyelner MNMenz
feben in Glids: und Unglicksfallen porqeftelfet
werben 3 fo fann dic Jugend im ©dyaufpicthaufe
ben
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pen Mangel an Erfabrung evfesen, jedevman iny
cigentlichen Verftande durch fremden Schaben
Flug weeden, und dad Bolk dberbaupt den Geift
bes jesigen Seitalters gegen jencn ded verganges
nen bevedhnen und daburd) abuehmen levnen, um
twic vicl Grade ¢8 beyliufig an BVollFonmmenheit
Ju:ober abgenommen, unbd tie weit ed noch von
dem Puntte entfernct fey, andem ed fo gevne feyn
mbdte. .

Sn bem gleichseitig= und wedbfelfeitigen
ZLanoveln der Perfonen cines Theaterfiiictes levs
net ber Menfech auf eine leichte At den Menfchert
Yeunen, und fo fdwer auch Menfdyentenninif yu
evfangen ift, fo fann man dod) hier in 3eit von
swoen Stunben mebr, gewiffer, unb grinbdlicher
den Menfchen fennen Lernen, ald man fonft viels
Leicht in Sabren nidht uwegen bradte.

“9uch in ber Spradye muf das Schaufpiel !
fiw dag BWolt belehrend feyn.  Das BWoll muff
Dhicr nicht nup eine veine, und von grammatifaliz
fdhen Schwigern frepe Sprache hoven, dbamit ¢8
fich dburch das dftere Hoven felbft dbavan gewdhne,
vein und vidhtig gu veden; fondern die Spracdhe
perbunbden mit der Pantomine muf nacd) Vervfhies
denbeit der hahbelben Pevfonen allegeit fo vidytig
und gemagen feyn, daf das BVolk PMufier vor
fich habe, die es nachahmen tonue,

B Die
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Die reinfte Moral bervfche auf der Schaue
Bithne, in den Hanbdlungen forvohl als in den Wor:
ten g und fie wird ded Eindruckesd wegen, den bas
Ssuteveffe der dramatifchen  Borftellung madt,
melyr Fruht aus jedem Stitcke unter bem Bolle
Dervor bringen, ald ed aud jehn der bejten Pres
bigten nidpt gefchehen wiivbe; fo wie hingegen die
abfchenlich {dhdne Moral fo vieler Stitcke grofjesd
Berderbniff ber Sitten unbd dev politifdyen Verfafz
fung fdyon wirklidy angevicdhtet hat, und noch ans
vidhten wird: und das alled in Dbloffon Seits
vertreib (a).

' Cla

(a) Sy Pann nidt verfiehen, wie in manden fo gay
SHanptftadten die Obrigfeit fite ein Vettelpimms
den von etlidyen Gulden jept in der Jeit nod) erz
Tauben Edune, daf Leute, bdie gar feine Sennt:
niff von det Schaubifhue Haben, in eigens auf
offentlichen Pldmen dasu  gesimmerten  Hiitien
Stude auffihren divfen, die von dem unfinnigs
ften dimfien Seuge, von moralifdhen und graz
matifalifchen Sprachfchnisern, vou den drgerlidy
fien Poffen und Ausgclafenheiten, und den nies
drigften und pobelhafteften Lotterbibereyen firots
jen; noch mehr, daj nan dergleichen Leuten cin
Pirgerredt ertheilen Fonne, vermdg deffen man
fie privilegiert, bag, was die guten Sdaunfpiele

< und Prediger gutedt vidbten, gu gewiffen Seiten
wicher 3u gerfdren.  Wdre dag BVolb nnr ein
Vidden aufgefldet, und filhite ed feine Wirde,
fo
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Gine dramatifdye Vorficllung foll nady Ume:
fidnden fo gar dag Fehlerhafte der Gefatze verbef:
forn ,  bad Mangelnde devfelben evfegen , bdas
wankenbe Volt in yweifelhaften Fallen auf die bef=
fere @cite, auf cinen feften Puntt lenfen; und
fiberhaupt forwohl den Befehlenden ald den Ge=
pordhenden im Staat die dienlichften Maafregeln,
and Berhaltungdoorfdhriften vorhalten, wie fols
dyes im nadyften Pavagraph augfihrlicher geyeigt
werden foll. : )

§. IV.

Gine dramatifthe Vorftelung foll in Sidfidt
ber Politick swectmagig fepn. |

Unter dem politifhen guten Endgwecte ciner
bramatifhen  Borfiellung verfiel id) dasdjenige
Suteveffe devfelben, weldyed auf dag Boll cinen
foldhen Eindruck madht, daf es dadburd) gencigt
werbde , fitr cine vorgetragene gute Sache fich ¢if:
vig su begeigen, qute Gefitze gefchwvinder angue

nelyz

fo wiirde e biefe Veleidigung (benn grobe Volfds
Beleidigung ift cine folde Erlanbnif) damit vz
chen, dafi ¢ dergleichen Hitten nicderriffe, ges
gen alleg fernere Aufbaucn proteftivte, und dem
bie Trimmer an den Kopf {dmiffe, bev fidy exz
fredhen witede, fic mit Gewalt wieder aufsubanz
e, Abey — o Paftores! o oves! ! o Vpter
Bonifay?
B 2
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nefmen unbd gu befolgen; jeder Tugend bdie billige
fte Gevedhtigheit widerfabren 3u laffen, in Gefil:
Tung feiner Pflichten thatiger ju werben,  cine
niifsliche aber vevfannte ober nid)t genug erfannte

ABabrheit gu evfennen, und in Amwvendbung ju

bringen, dunune und fehadliche Lieblingsvorurtheis
Te al8 foldhe cingufehen und absulegen, fid)y mit
Macht aegen alled BVidfe und Ungevedhte yu firdu:
Den, anf bdie Quellen dev movalifdyen Uebeln aufs
mevffumer juowerderr, und gu ihrer Hemmung fo
viel al3 miglidh beyyutragen,

CGuripides Fannte diejenn Sweck, wnd befli
fidy ibn ju evlangen. —  Griechenlands Fivften
und Stadte waven ausd privat Leidenfchaften nud
privat Suteveffen unter fich uneinig unb gethyeilt.
Sebed war dbem anbern gewadhfen aber fie waren
ben Cinfallen dev fogenannten Bavbaven nicht ge=
waddyfen, weil ihre Keafte getheilt, ja felbt un:
fer fich gegencinander gefehret waven.  Uny nun
feine Landsleute 3u belehren, und ihnen lebenbdig
3u geigen, wie febhr jebed privat Sutereffe dbem allz
gemeinen Veften des Lanbded nadyfichen mige,

verfertighe er dag Traucrfpicl, Fpbhigenia tn A
- 18, in weldyem Agamemnon, das Dberhaupt fo

vicler fKonige, wm von den Gottern giinflige Wine

be gue Weberfalrt ber veveinigten griedhijchen Flot:

te 3u erhalten, fogar bem oaterlichen Namen entz
faget, und feine cigene Tochter zum Schlachtals
tor
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tar fithret.  NDHIl3 braufende Entgegenfiriubims
gen, bad Bitten des Kriegsheers, bdad Giefihrey
einer Wergweiflungdoollen NMutter, fein eigened
paterliched Hevy ift nidht vermigend, ibn darvay
su hinbern, cr fest alfed bintan, und fuhet feine

Fochter, jum Opfer. Weldh cin Venfuict! welc

cine Cage! Dhatte wobl Curipided bic Beflandig:

feit ben SRuth und die Gutfchsffenbyeit dic bdie.

Baterlanbsliebe, bad WVerlangen nach dem allge:
meinen Veffen, einfldffen miffen, in civ. bellered
auffallendered Lidht feen Fdunen?  9Belch cin
Bweck, wirbig eines fo grojen Didhters, ald Cusz
ripides war.  IMan betrachte dageqen die namlis
dye dramatifche Hanbdlung vom fo hod)qerihmten
Racine.  Was ift ba die Tricbfeder, bdic dben Aga:

memmon ju einem fo fdhrecklichen Opfer antreibet?.
Nicht fo faft Vaterlandslicbe, nud dad allgemei=.

ne Vejte, ald Stoly, Rangfudht, und Nadye an
bem Achilled,  Iie clend, wic Flein iff Racine
gegen Guripided! Racine beavbeitete dicfes Stick
gany ohue politifchen Jweck.

Nuch Nefchplud wufte feine Sticke nady iz

nem gemiffen politifchen guten Jweck cinguridyten.
ey den Griedyen war die Moval ded Volled audy
diec Moral ber Philefophen, und bder Grofen.
Mefhylusd fand mit feiner madhtinen Cinbilbungsz
fraft SNittel,  Oiefe Moval nicht nur ju lebren,
fondern auch auf cine 2Art in Bilbern vorguficllen,

B 3 ' bie
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dic die Bosheit zittern und das Volt anffdhrecen
madyte.  MWas ift fhrectlichfdhdners! ald der vou
ben Furien verfolgte Muttermdrder Orefi? G
will fein Gewiffen, fidy felbft einfchlaferny bie
Surien verfammeln fich wm ihn, und {toren feinen
Sdlaf; er fahrt auf, fieht die Furien ihre Saka
feln  fhwingen, flicht wmfonft! Die Suvien
folgen feinen Fufflapfen, bic vom Mutterblut,
bon bem ev nody trduft, begeichnet find; er fudyt
im Heiligthum feine Rube, umfangt den Alkay
ber Diana; bie Furien werden ywar durdy den
Anblict devr Gottheit suriicgefdheudhet, aber ihre
Rache wadpft; fie veiffen fich die giftigen Sehlans
gen vom Haupte, und werfen fie an den Vufen
ded Muttermbrderd. — Schrecklidy! Grauclooll !
und dod) wirbig ded Bosdhaften! — 9Belcy einers
Cindruct mufte (o eine BVorftellung bamald auf
bas BWolk madjen! Aefehylug! fdhicke aus deinem
Reiche die Fuvien fiber unfere Friedpenden , fpeis
dellectenden, weibifchen Didhter, die den Laftern
fdhmeicheln, und bluttyicfende unb Ungeredytigs
Teit ausiibende Hiande Fiffen (a).

' Nudy
Ca) Sy verfiehe Bier nicht uue die Shaufpicldicdter,

fondern audy alle Licdlein= und Sdenfdyniche.
Bie Malherbe in einer Obe, wo e von den Gals

vinifien vebet, dem Konig Ludwig X1 und fei

nem Minifter vorfang:
Mars

. .
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9udy im mittlern Scitalicr, und vor den Seis
ten ber unfeligen Kreugziige wufte man dad IMit*

. e m—— e

tel, burd) cine gewiffe Art veligiofer Schanfpicle |
cinen politifidyen obwohl nidht fo guten Iweck ju |
creeidpen. — Sy ber Heiligen ober fogenannten ‘i
Gharwodye ftellten wciffens die Mmonche Ddad b
Sdyaufpicl des Leidens und Tobes des Meffiad an.
Das Bolt fah ipn Blut fhwigen und olhymuadytig A
werz i

Marche, vales detruire, éteins en Ia femence, !

L

Ft fuis jusqu’ 2 la fin ton courroux généreux,
Sans jamais écouter ni pitié, ni clémence, }
Qui te parle pour eux. L
1l fuffit que ta caufe cft I caule de Dieu,
Et qu' avee que fon bras elle a pour la défendre
Les foins de Richelien.

fo werbiente er wabrbaft, wvon ben Furien ges
peitfdt su twerden, und bey ifhm trift am erfier
ein, wad er alg Didter felbfe von ben Didytern
fagt, baf fie ndmlicy dent Staat fo nothwendig
find als ein Kegelfchieber. ‘ «

aBie fehr fbrigend fo viele Sdaufpicldichter,
weldye reumbe der Menfdhheit, Sittenmapler,
ticfe Movalphilofonhen, Geiffeln ber Boshei,
Gnthufiaften der Fugend, und Volfabefferer feyn
follten, von biefen Fuvien gepeit{dht 3u werden i
perdienten, will ich vedtfthaffenen Mdannern 3 l
wnterfuchen dberlaffen.  iein Urtheil , obwoll
¢8 vielleidyt ridytig werden Founte, mochte pu iz
genliebig, s parthevifd, ober ju {toifch {heimen.

By
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werden,  gefangen nehmen, binden, durdy bden
woraftigen BVach Sedron fehleppen, und von cis
nem NRidhter gum andern filhren; 8 hdrte bic fal:
fchen Antlagen bder Subden gegent ihn, unbd bie
Gpottreden, mit denen fie ihn liberhanften; e
fab, wie er gegeiffelt, mit Dornern getrdnet, wie
er dburd) bag allgemeine Gefdhren jum Tod veruy:
i theilt wurde, wic ev fein fKreuy trug, unb e8 auf
i ' bic Scheddelftadt fhleppen mufie.  Nun ertones
, tew bie Hammerfihlige, und unter dbem Voll ent:
| ftand auf allen Seiten Geheul, Jammer, IWBel=
tlagen und Seufyer, weldyed alled sunabm, big

bev gbttliche Menfeh am Kreuy feinen Seift auf-

gab, Ddann ticber f)crabgenumnml, und in cin

Grab gelegt wurde, wo ibu dann gemeiniglicy

bie Mutter Mavia, und Magdalena und Jofepl

von Avimathia bcmnntm, und anbatf)uhn Dag

Bolk Elopfte mit ihuen offentlich an fein yerfnivfdys

A tcé Hery und in diefer Lage durfte nur cine fpics
: lende Perfour (denn dbamals Fonnten ja bdie Perfos
nei cben fowohl ald in unferm Seitalter yum Bolf

fovedhen) ober ein hervorgetrettency Mdndy bey:

Laufig alfo gum veusollen BVolf fpredhen: “Siins

»der! denn basd fepd by alle, by bhabt den Yob,

I »bie Berbamnify verdient, aber febt, bier liegt
sber, weldyer fie endh fiavl; beilig fey und fein
»Seiden, angebethet fein Tod, unbd unfehagbar
ofeine Deilige Grabfidtte.  Aber was fag® ih?2

) nf?i‘

e e g

..___l,-....._:.
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i sfcine entheiligte Grabfiatte follte idy gefaat haben; i
syoenn entheiliqt it fie, entfelich entbheiligh durch
»oie unglaubigen Savagenen, weldhe fie unvedht®
smaffiger 98cife befien, unb o Sdwad! o 3
5 Sdhyande! durd) den unehrenbictigfien Gebraud) il
soerfivren. @ianber! {haubert daviiber! Dad

5 Gefihl diefes Unvedytd fesie ency in heiligen Cia
sfer den Warbaven diefed unfer Heiligthum wiez

s»0er pu entuciffen.  Siinber! cuve Nen ift nidhg
shinveidyend, Buffe migt ibe thun, fdpwere Busz !

»e.  Aber wiv wollen cudy die Vuge leicht mas
ahen, das Jody ded Heven it leidt, ergreift bie
_ »2Baffen, ylebt mit ung nach Palgfiing”™ — u. f. f.
! Benn, fag iy, bey dem groffen Sntereffe, das
Dag Woll an r'uim folchen Boftellung nahm, bder
Gemithslage deffelben c¢in fo fibereinfiimmenber
Bortrag gemadyt-wurbe , wie eifrig mufie ¢8 ihn
nidbt gutheiffen, annehmen und ausfibren ?— Taua
fenbe und taufende griffen wivklich yu den Waffen,
verlieffen alled, 1ind folgten, wobin ¢8 die Mhns
he haben wollten.  Unb die nicht folgten begniig:
teu ficy, ihren fugénqnntcn heiligen Unwillen, unb
Cifer an dben armieligen Nadyfommen dedjenigen i
DBoltes auszulafien, bad den Tod Chrifii verlangs "
te. Philipp Anguft, Ludwig der Adyte, Philipp
ber filhne, und Philipp der Sdydne, wiitheten |
in Frantreicd)y am meiften wider die Kinbder Jfraz
el8, weil fic am dfteften diefer Avt von Schaufpies

len beywobnten, B Dies
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Dicfe unfeligen und fehadlichen &olgen, wel:
e aus dergleidhen Mond)s Schaufpiclen entftan®
Den, beweifen jugleidy, wie felyr bie Schaufpiele
L einen politifchen Jweck befdrbern Eonnen, unb wte
i, febr bie Mondhe die Kunft verftanden durch bie
DBorftellung der Pafion, und aud) der Martya
rer Gefchicdyten ibren Sweck ju erveidyen (b).

Biele aug den neuern dramatifdyen BVorftel

i Tungen find gewif Herelich bagu bearbeitet, cinen
' yolitifhen guten Sweck ju calangen.  ur, um
4 nidht gu weitldufig su werben, etliche wenige Bey:

fpies

(b) Diefe Vorfiellungen haben fidh bie auf unfere

Beitew echalten.  Nody im Jahre 1778, tvenn idy

nidt irve, fah’ ich in Dsinchen von bden Stabt=

mufifanten die Pafiion wvorfrellen, wund ctliche

Sahre vorher in dem INarkt T8l und in NMofs

burg fie auf Sfentlichem Plag auffiihren. MWenn

bergleichen Vorflellungen vormals ihresd offenbas

ten Bweded wegen (dadlich waven, o find fie

ed jept, neben dem Dheimlichen Swede (denn

Mondhe haben immer einen hetmlichen ihuen an,

gemeffenen Swed ), audy der unfinnigen, Iddyers

lidhew Auffilrung, und der Umfidude wegen,

t “die dabey gemeiniglicdh vorfallen. Mian hat gwat

dicfi cingefehen, und die dfentlichen und privat

Borftelungen der Pafion verbotten; aber nody

| - jest erlaubt man die Vorftellungen desd heil. Fo-

&'y Haunes von Nepomud, ded beil. Guﬂnd;ms, et
Bheil. Vrigitta, w. 4. m. —

1
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fpicle. — U die Firften gu lebren (man jtoffe
fip an diefem YWorte nidht, Flirfien baben am
meiffen 3u levnen, und wohl Fhnen und dem Lane
be, wenn fie dffentlich ober heimlidye Freunde |
Gaben, bic fic anf wag immer flr eine Avt belehs
ren) — wm bie Fiwfien gu lebren, wie aufjerovz
pentlich fyadlich und ungevecht ihr voreiliger Jovn,
ifre fibeveilte Thatigheit, und uncdle Nahfucht
werben Fonne, verfertigte der Vayrifdhe Xheaters
bichter Langenfelber (c) bas Tvaucrfpiels Lud: §
Wig i
(c) dngenfelber fraxh 1783 in cinem elenden Suftan? |
be Dey Den barmbersigen Bridern in Ninehen, i
dic durech thre beiligen Schudrfeleyen feinen Tod
um ein gutes friher befdrberten. G arbeitete
wody furg vor feinem Tobe an einem hevrlichen
Stide, bas fidy die Herberge im Rlofter obder ‘
die doppelte 3eche betitelte, uud dic Aerfchings |
Ting bes Vifhofd von Negendburg gegen ben ’
Sonig Gonrad 1V, ben cr mit Hilfe dev Mon= ‘
de und des Grafend von Holhenlohe im Klofter \
s S. Fmeran in bem BVett evnorden  wollte, i
sum Gtoffe hatte.  Drey Alte davon find fertig, ;‘
und berelidy bearbeitet, aber faft der gange vierte ‘
QT wurde vou den Deiligen Bribern vou feinem ‘K;
ette confifcirt, unb, weil wider Niondye gefchries ‘j
Pen war, vermuthlidy inquifitionsmdpig vers
prannt. —  Ldngenfelber war arnt, und fo tie
il diefe Avmuth pwang, manch) Schimnes su {dyreis !

ben, um cin Stid Brod perdienen, fo vers
' feiv ‘

i

|
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wig den Strengen; cin herrlidyer Stoff fiy bies

fen Qwed! — Wm dem Volf gu jeigen, weldhe

Ungliicke das Deilige Vorurtheil, die Kinder in

bic SKlofler gu ftecten, dber manche Familien brinz

ge, verfertigte Gotter fein herelidhed Xvauerfpicl

Wiavianne; und wm dem Wolk lebhaft voryuftel:

Ten, wic weit nilicdyer e im Gegentheil fey, mit

einem wohlhabenden Madchen cinem vedifdyaffes

nen Mann aufyubelfen, ald fie mit ihrom Geld
in cin Kloffer yu vergraben, verfertigte ich (man
rechne mir's ja ju feinem BVerbrehen, bdaf iy
midy felbft ald Beyfpiel anfithre) bad Luftipicl:
dic geiftliche Braut als weltlidhe LHodseite:
rinn; Um ben Hausvatern cin guted nadyalz
mungswiirdiged Mufier aufyuftellen, {drich dber
' Frey:

Teitete vielleicht audh fie ihn mandmal, elnen ef:

| !llvas wedeln Streidy gu begehen. G fchrieb Lubs
wig den Vaper (dag crfie vaterldndifche Schaus

C{picl), Qubdig den Strengen, die neuen Vefias

Tinnen , - eine  MalthefervitterOrdendSefcbichte,

und -dag lejte obengemeldte Stid, wornber e

fiarb. ~ Aufferdem find noch einige ungedrudte

i Manuferipten da, deven Sunbalt iy eben nicht

| fueifl. —  Ovan Fonnte mit Recht auf den Stein

feined Grabed eingraben:

! ' Speravi melins, quia me mernifle putavi,
Wenn die Gitre feines Hersens mit feiner
avofen. GelebrfamPeit. in gevadem Vevhale
nif geftanden wave!!!
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Srevhere von Eemmingen bas trefflidye Sdaufpicl
oer Hausvater.  Um Borurtheile [Rcherlicy yu
machen, und fie eben dabuvch unter dem Bolf ju
Deben, fehried Hafner feine Fofibaven Poffen, wors
unter ich) fondevbar feinen Suvdhtfamen obenan
fese, und wave bie birgerliche Dame in einer ges
rveinigtern Sypradye gefdhrichen, fo witrde fic bies
fem an Berdien T gleichFommen.  Weldy cin herea
lishes Gemalde ded bummen Adelftolses und Luyus
find die 6 Sdyiffele ded Heven Groffman! Sy
Ebnnte Dier noch eine DReibe dramatifcher Vorficlz
Jlungen anfiifyren, bie alfe cinen fehr guten politis
fhen Sweet jum Grunde haben, wenn idy nidyt
wifte, bag dbas Boll den Werth von dergleichen
©piclen fo gut fenne, und fible, ald jeder Kunfis
verftandige, und daf fie mit dem befien Cindruc?
und Nuen fdhon oft aufgefiihrt worden, und
vielleicht nod) aufgefiihet, uabd cben o audy geles
fen werben.
©8 ift nicht ndthig, dag der politifhe Jwect
allegeit fo Flar vor Augen licge, wie in ben
angezogenen Sticken. Man Fann b audy
gunt Theil einhillen, wm dadurch dem Volf das
Bergniigen yu laffen, ihn ganglich durdy feine eiz
gente’ Nuslegung heraudyubringen; aber hierinn ot
Fommt 8 viel auf den Grad der Auftlirung an, |
auf ben cin Bolk gefticgen iff, und ben jeder Schaus ’
fpictdichter fo giemlich Fennen (ol  Wenn anan
' aber
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aber den politifchen Swek u febr verhillet, fo
entgehet gewiffermaffen allegeit dev Berftandlidy:
teit ehwasd, unb die Entfernung ober Berbiillung
deg politifdyen Zwectes ift felten ( vielleicht nie=
mald) fo nothwendig, daff man ficdy gendthiget
fehen follte, wider die Werftandlichteit 3u feblen.
Der politifdhe Bwed  cined  audlandifdyen
Sticked muf alfo audy entfcheiben, ob cd fir
eine innldndifche Schaubiihne jur Vorftellung
braudybar fey, und der Mann, ber cin Stk
{chreibt, obne feinen Landsleuten Nedhenfdhaft
ablegen 3u Fonnen, warum ev e8 fchrich, it cin
Seithich, cin Werbevber; denn wer nicht beffect,
wo er beffern Fann, verfhlinumert.  Eben biefer
politifdye Swed ift oft die Urfadye, wavum einige
Gticte, bie vor ciner Zeit mit {o groffem Beyfal:
le aufgenommien worden, nun nidyt mele Cins
bruct madyen, weil entweder dex Jwect {hon lan:
ge evreidht worben, ober weil die Seit die s
fidnbde fo fehr veranbert hat, daff diefer Sweck
jeist unbrauchbar wviclleicht gar lQdyerlidy wire.
Dergleichen Stucke gleidhen alten Gefigen, die
. in unferer Jcit nicht mehr anwendbar find.
~ ©o wie jebe dramatifihe Lorftellung ihren
politifchen und gwar guten 3weck Haben foll, fo
~ foll audy fein heater Ausfchuf, - tein Direttor
~ober Xheaterintendant, ober wenn ed diefe fibers
feen, teine Obrigkeit geftatten, dafj anbeve 6t:1‘|f'=
fe
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fe a1 foldye, bie cinen guten 3weck haber, jur
Nuffibrung Fommen.  Nun fage man miv um
aller nean NMufen willen, wosu, warum fihrt
man vor dev Verfammlung eined 3ablreichen Bolfg
Helena und Daris, den Rénig Theodor,
den ARaudfanaPehrer, unbd devgleithen auf?
find Operctren Feine Offentiichen Borfellungen 2 |
oder ift cine fhdne Mufit genugfame Scyadlogs
baltung fiie dag Berderben, das jum DBeyfpicl
‘bie Borfrellung dey Operctte Helena unb Payia
unter dbem Bolk anricyten fann, ba cine Gottheit
(freplidh) nuy eine heibnifhe, aber wag thut dag
3ur Sadye?) bas Unternehmen, eineg anbern
Weib 3u entfiihren, nicht nuy billigk, fonbern
dur Ausfubrung deffelben felbit bas Meifie Deya
trigt? — 9Rag follen ferner bie einfaltigen Luft=
fpiele: der cilfertige Licbhaber? der unbe=
Fannte Liebhaber? wag foll bas fity ung yweck=
lofe Sdyaufpiel Lanaffa? wosu foll bag Trana
efp. o . Dod)! idy vergeffe, daf idy cine Ap=
handlung fiber den Eheaterdidyter, nicht aber cine
Gritique fiber bden fefiigen Suftand bes Theaters
fchreibe.

Devjenige nun, ber fir cin BolF verfidnd: ‘5:
‘liche, inteveffante, belebrende, und politifdh= i
sweckmaffige dramatifdye & i cfe verfertiget, veya
" dient den Fitel eines Eheaterbichteys,

»

DBom |
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Q'I)ratcrbid)teu

I Ingenium cui fit, cui mens divinior, atque os Ma-
1l gna fonaturum, des nominis hujus honorem.

Horat, lib. 1, Sat. 4.

0 @aﬁ Gente ift 3u allen eiten.  Wber 8

I Febmmt nicht allegeit und nicdht an allen Ovten auf.
Der gottliche Funke cines Dichtergeified glimmt
unter der Afche, und nur dev MWind der Gelegen:
Beit und ber Umftande ftiuben die Afche fort, und
fachen dagd Feuer an.

Nber weldhe Gelegenheit, welde Umftanbe
find bie? Sind ¢d, wic Didevot fagt, Jeiten,
in benen die Wuth des Wivgerlidhen Kricgesd dbder
bed Fanatifmug die Menfdyen mit Doldyen waff=

{ net? RJeiten, in denen groffe Strdme Bluts anf
ber Erde flicffen? (a) wenn dief ift, fo bewalre
ung Gott vor allen Genieentwicklungen.

; ‘ R{1)

. (a) C et lorsque Ia furenr de la guerre civile ou du

:” funatifine arme les hommes de poignards, et que

I le fang coule a grands flots fur la terre, que le

1‘ laurier d" Apollon fagite et verdit. -1l en veut

éue arrofé, 11 fe ficerit dans les tems de la paix
gt du loifir. —
Didervot de la poefic dramatique pag. 85.
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Jdy glaube, man hat nidyt Urfadye, fo weit

gu geben, um bag gu finden, was in einem nd=
hern Vegirke liegt.
' Der Grund der Genicentwicklung cined The,
aterbidyters (benn nur son diefen red' id) jept s
die Anwendung davon auf andere fahige Kopfe,
fieht jedem frey) liegt, wie mid) bducht, in
ber Gemiithoart, in den Wiffenfdhaften, unbd
ber Lectuve, und in bder DienfchenFenntnifi.
Nady Erlauterung diefer Gegenftande will idy
noch) vom Gefihl bed Bernfesd einesTheaterdichters,
und von feinen Betvagen in Aicdficht feiner
Avbeiten handeln,

§. L
WVon ber Gennithsart ded Theaterbidsterd.

AWBenn bdie Natur ihre Gaben mittheilen mug,
um einen fabigen Kopf gu bilder, fo mug der
Theaterdidhter gewiff am wenigften geigig vore
berfelben befchentet worben feyn.

Gin feuviger Urftoff muf ibm in einem aes
maffigten Himmelsftrich dbas Dafeyn gegeben
haben. Sein Temperament muf warm, unbd
trocten, unb feine movalifche Empfindbar:
Feit veinbar fepn, Die Warme feines Fempe:
raments verfchafft ibm bie lebhaftefte, und feus
 rigfte Ginbilbungstraft, eine allen Dichtern und
Propheten (o ndthige Cigenfdhaft, bdie Mutter
; € aller




1=
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aller Crfinbungen , Vilder , Erdichtungen, Cine
falle, Sdyerge, Havmonien, Vegiehungen, unb
Weebaltniffe,  Sein Gebivn mufi trocken fepns
denn je feuriger bie Cinbilbungstraft ift, bdefto
wehy ift dev Werftand ndthiqg. Ein Tbeaterdidy
ter darf ant wenigften fafeln.  Sein BVeriland
muf alfo die Einbildungskraft immer in den ges
horigen chvanten bGalten, er muf ibe Richter
fevn. . Qig@inl\»i\[b:mgﬁfraftﬂic_qt wic cin ©dymets
terling bovthin und dahin, von Giegenjiand zu
Geqenfand, fomutelt Bilber fowoll der gegens
ljodrti_qcn Dinge mitteld ber funf Sinne, ald auch
der abwefenden burd) Silfe bes Gemeinfinnes.
OBas fie aber immrer fanunelt, wuf fie (dief ift
einunverbriihliched Ghefess fiir den Theaterbichter)
dem Berftand vorlegen.  Diefer betvadytet  bdie
bunte ©ammlung,* unterfudyt, 0berlegt, beura
thetlt ,:cund, wihlet aud, wad cr wirdig findet,
dnfi e8’ dffentlicy gefagt und vorgeftellet werde.
Die movalifche Empfindbarkeit ober bag Goes
filbloes. Guten und. Schoénen ,; und bes Uns=
gctcd)tew, und Hasliden (a) muﬁ dabey audy
SNl 8t M D (0 sk Bk 3 ~ eine
42 (TR ITe s
(a) I’M!e mora!:fﬂw (Ympﬁubbmfett ent[tcbct mvfrm
El)ulﬁ auﬁ bet vlmﬁfrlicu,iuus bem ‘J‘nueusl
bau - bun Ueblut, un ubelhmwt aus bet Qei=

i ,bcéb Tclmmnhclr, med Bein’ Giliﬁi{[‘r des Elima auf’
T iefelbe, atnd (o‘ fevité"Yedyiie {eh fie fie cin’

dnife Gz

a il
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cine Hauptrolle fpiclen.  Sic muff die Friebfeder
‘bes Berftanded feyn, fie muf dbem Sdluf def=
felben ben gehdrigen Nachdrnct, und dev Arbeit
L beg Theaterbichters bie wabhre Syprache , uud die
L BBl bes Bortragd geben.

Der Eparacter eined ITheaterdidyiers cntfpm
e voltfommen den bevelichen nlagen, mit des
nen ihn die frengebige Datur begabt hat,  Cr foy
wirtutis verae cnflos rigidus que farelles. Gy fey frey
won allen Leibenfdyafren, die den Geift unters
| ovticten, vom Gieiy, vom Aberglauben, von der
teigung pu fchnieicheln, ober gefdhmeichelt juwees
- ben, von ber Furd)t vor den Widerwirtigheiten, von
C Headbeley, und von der unzeitigen Ehrfurdt
©(b) fie die Groffen. Cr fey ein Bevehrer bes
‘ ' . - DBolfed,

Gefcyent ber Qatur an. Da abex bm Phvfifche
GEmpjindbarfelt, obet bdic Meisbarfeit dev finf
Giune audy sugleidh febr viel von der Art Naph-
tung, Kleidung, Gefelfhaft, und Vefchdftiaung |
X abhdnget,; fo faun man nicht [ugnen, daf audy |
' o bic Sunft einen giemlichen wo nicht eben fo grof: 1
fen Antheil an dev VWildbung der moralifdhen Cmypyg |
findbarfeit Habe, ‘ :

('ﬁ) 2Barum foll bic G[}t‘ﬂu‘d}t fir emen Grofien fo '
T et gelyen, Baf inan ibm, wenn et butdy Schmeis 1

helewen, falfde BVorfpiegehingen, obet gabe Yeis i
'_pcnfd)afn'n Ungerécbtigheiten Begelhet , nidt auf i
irgend’ eiiie gute QIvt fein Unvedyt vorfellen folle |

¢z L e ? |
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LWolted , wie jener Rdmer, der fidh aud cignem
Nntrich ben Veynamen Publicoln julegte, und
bie fafces fenfen liefl, fo oft er vor ber Verfumms
Tung teffelben crfdyien.  Der Didyter, fagt Gras
| pina, overliert {o wie ber Monavd) feine Krone,
' toenn er bas BVolk verachtet. Der Theaterdichter
verdient aber nug alébann eine Krone vom Bolke,
wenn e muthig nilidhe MWahrteiten fagt, bie
Rechte bey Menfchbeit wvertheidbigt, der Schurfes
vey die Larve vom Geficht veifjet, bdie Schbnbeit,
und Liebendwirbigkeit, und den Nusen der Tugend
seiget, unb mit bev 2Wage der Gerechtigheit auf
dffentlichen Play und in Angeficht ded Volfes,
fite bag er fdyreibet, bieguten unbd fchlimmen Fhas
ten abwdget, bie guten Sitten lobet, erhdbet,
und fidvket, bie {chlechten aber tabelt, hevalz
feget, unb ihre Wevbreitung ju hindbern tradtet.
1 Wil man einen Menfchent mit ciner leicht
"‘_ 3u veigenden movalifdyen Gmpfindbarteit fennen
lernen? Diev ift cine Fleine Befdyreibung bavon, —
Mit einem Heiligen Gefihl deffen, was Redyt
unb Sdhdn, und wag diefem guwwider ift, unbd
fi mit unevfattlicher BVegicrde nach dem erften, und
x ‘offens

e

te? Und wer Fann dief auf cine feineve Art
thun, ald ber FTheaterdbiditer ? Shafedpear wufiz
i te dad, und Lendipte ed. AUber nod einmal
ed gehort Feine Bettelfele ;- Fein gemeiner Geiff
dagu, um dich i thun.

liothek Diisseldorf



1 pffenbarvem Unwillen fber jede Art von Unvedht
tritt er unter dic Menfdyen, bie er alle, alle fie
 feine Beiber balt.  Gr hofft jur Ehre dev Menfdhe
i Deit, daf fie ibm alle abnlid) feyen, bingt fic)
. mit ganyer Sele an bie, bie ef wirklid) find, i
'!- und ftaunt fiber diejenigen, bie Falt bey feinem
| QAnblick bletben. Fhre Kalte permebhret fein Feuer, ,
I yuft fic auf: “VBriber, fdyreyt ev ihnen 3u,
E L, Beliber! laft ben heiligen Funken dev Gottbeit ,
‘i »had Gofinl fiiv bas Wabre, Gute und Schdne
‘ Lnicht in endy erfticen.  Vriber! biefed Gefihl

St Peine Ehimere. Millionen und Millionen l{
L IMenfchen haben eé vor ung gebabt, Millionen
fiblen 8 jelst nody, und Millionen Millionen
,werben ed nady ung nod fiblen, €8 gab AMalhys
LHheiten vom Anbeginn der Welt, fie find nody, |
L baben fidy vermebrt unb {dyeinen fidy mit bem \
[ 98adydthum ber Seit nody imuer ju vermehren. '
? 530y Eonnt dbad Dafepn der Wabeheit in der
L, 38elt nicht [augnen, obne felbft der TWabrheit |
| s3eugniff yu geben; benn fagt ifr, ed gicbt Feis
b ,.ne 9Babrbeit, und ihr habt Redyt: fo habt ihe ‘
| wiber euch felbft gegenget, weil ihy eine MWabys t
sheit gefprochen habt.  Habt ihr aber Unvedht,
,,Das heifit, habt ibr die Unwabrheit gefprodyen,
»f0 ift Diefl wieber ein Beweiff wider eud); denn
Halddbann hab' ich eine Wabhrheit gefprochen.  Un:
pahrheit fiie fich felbf betrachtet, ift ein Un:
€3 bing ,
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»bing, ctwasd dad obne fein Geqentheil, bdie:
»2Balhrheit, nic dbag Dafeyn haben tann.  Nebe-
ssWabrheit, ift gut, bloddefweaen fehon qut, weil
»fie wabr ift, und wird immer beffer, je nigliz
sseber fie ift, und bas Wabre und Gute ift fchdn.
»Nod) einmal alfo, meine Briiber! [afit dicjes
»®efapl nidyt in eudy evflicten, unfeve Giliickyes
»ligkeit hangt dbavon ab.  MWeg mit den Vorurs
»theilen! weg mit den Seethiimern, die den Mens
»fthen 3u fo vielen Feblern verleiten! Caft ung
»0ie Wahrheit fuchen, feben, Dhbven, fiblens
»lafit und bag Gute, dad fic und lehyt, thun,
»Und durd) die Scdhdubeit diefer Beyden unfern
sGefhmat bilden.”  So fpridht er, unb macdt
frdy unveryiglich bavan, durd fein Vepfpicl, und.
burch fein thatiges Handeln, bdie Befivebfambeit
nacdy dbem Wahren, Guten und Schduen allges
mein gu madyen. G ift jederyeit bereit, von
feinen wahren, guten und  fhinen Vegriffen
mitgutheilen demr , der fie faffen will, und dankt
mit Wivme jebem, dev ihm weldye mittheilet,
und fo wie ey biefe fremben Begriffe in Anwen=
dung ju bringen tradytet, fo winfdt cx, daf
auch andre bie feinigen anmwenden  mdcten.
Sein Cifer far Redht, und Gevechtigheit (beyde
find Rinber ber Wahrheit) qebt fo weit, baf er
fich mandymal in groffen unbd audy in den Feina
fien hllen (dic evfien fivdhtet er nidht, unbd die

fleis

Universitits- und
Landesbibliothek Diisseldorf




e} 39':

Pleinen sexfdhmabet ev nidyt) ungebethen und deps
weqen yum Richter aufwivft, weil ber uqcnllul)c
Richter nicbt fdynell qenug bey der Hand ift, um
bag Unredht ju verhinbern, ober weil er einen
Yleinen Rall feineé Amied, das mit fo viclen grofz
fen Dingen u thun hat, nidht wirbig adytet,
ober weil er von dbem Fall dberhaupt nidtd e
fabren tanu.  Sn folchen Fdilen fublt dev Wevs
¢hrer Ded Dahren , Cluten, und Gehonen, bew
Seeify feiner movalifhen Cmpfindbarieit, funle die
SRirde, bie ibhm feine daburd) vevedelte Menfiha
et iber Menfhen giebt, tritt mit chlem IMutly
unter fie, vebet, ober bouncrt, je nady Mmitdus
ben, bic Wabrheit, und f{deudbet die unedlen
Menfchen vou den guten hinwey, fteaft fie fos
gar, wo cr Fann, und darf, und veicht ben {dhwas
dyen Gefranften, den it Unredyt Berfolgten anf
wad immee fir cine vt feine bilfreidye Hand;
unb dort, wo er fehen und Hoven muf, wice bie
Unwabebeit bie IBabrheit vevbringt , wo bew
Gieyer tiber bie arme fhwadpe Taube herfdfpt,
foo der IBolf cin in feiner {huldlefen Sidherheit
rulendes Scafranbet, wo cin fHhurfifdher Dunune

Yopf den chrlichen Mann von Bevdienfien aud

feinem fleinen Genuffe, aud feinem Plage vevs
branget, ihn vevfolget, und dem Glenb ypreisd
aiebt, bort, wenn die Gefane Spinnengewebe
find, bic jeber Naubvogel durdhreifit, wenn die

(1 SHanbda
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Handhaber der Gefisse fdweigen, nadyfehen, ficy
ftellen, al3 wenn fie nicht {&hen und bbrten
wenn dbie Stimme der Menfdyheit, und fein Rus
fen feinen Eingang mebyr finden, Feinen Eindruck
mebe macdyen, wenn ex die Ungeheuer nicht beym
Stopf faffen, nidyt vom Raub und von der Wiirz
gefucht abbalten , nidht nady iren vollendeten
Grauelthaten firafen Fann, uidyt frafen davf:
dort jieht fid) ber edle Menfdyenfreund in feine
Cinfambeit guriick, ober leert fein volled Hery
vor feinen Freunden, por allen die nidt Mens
{henfeinde find, aus, weint cine fHille Thrine
mit ihnen fiber die verbrangte Wabrbheit, uber
die Opfer der Ungerechtigheit, und fber den Vers
Tuft Ded Guten, Die Thrdnen evleichtern fein
Hervy, beleben feine Kraft wicder, und feine
Sreunde fadyen bag auflobernde Feuer nody mebhe
an. Mit neuem Edelmutl ergreift ev den Pin=
fel, ober die Feder, malt ober befchreibet, wasd
ev gefehen, unb gehdret, ein treffendes (unbd heils
famed) Gemaldbe! feist 8 feinen Jeitgenoffen,
unb ihren Radyfommen aud, .und die Dummidpfe,
bie Schurfen, bdie Heudyler, die veiffenden IBHls
fe in Schaafdbleibern ftehen erfannt da, und
werben perachtet, vevabfcheuct, geflohen, unb
mit einem ewigen Migtraucn belegt, fie miffen
sittern ob fo cinem dffentlidy audgefesten Gemals
de, benn badurd) wird gewiff ihy Wergniigen,

B
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Bfed su thun, wo uidyt gelhoben, dody febr vers
vingert , und die gquten, bie cbeln Menfdyen lers
nen fidy durdy folche Gemalde einanber beffer fen:
nen, nabern fid) immer und fmmer bis fic ends
lich ibre Krdafte vereinigen, und alle ihre Gegens
menfchen jwingen, aufyubdren, bas ju i'n)n,
wad fie findb, ober ficd) felbft einanbder auyjus
veiben,

So cin Character iff die Jierde der WNenfdyz
Beit, und cinen foldyen {oll ein Theaterdbichter has
ben, wenn cr ctwas widtigesd, geiftoelled, unb
nadydriickliches liefern will.

Nunc animis opus, Aenea, nune peéore firmo,

Bey allem diefem waffue er fidy mit einem
unerfchitterlicdhen Mutlh qegen die Anfalle ded
Neides, der BVerlaumdung, und der Verfolgung,
Ungeheuer, mit denen jeder ehrliche Mann von
Berdienft zu Ffampfen hat. Er adyte nidyt bdie
Gabalen, bie ihm von Xheaterintendanten, Lhea:
tevaud{dhiffen, Sdaufpiclern, Weibern, Soufs
Teuren, und Lichtpupern gefpielt werben, weny er
nidyt gegen alle und jede willfahrig und gefdymei:
big ift, um ibre Protection oder Kunftanwendung
bittet , und fid) mit cinem Allmofen begnigen
Wit (a). G adyte nidyt ded BVerboted das (ei:

nen

(a) Dad war bas Wort, mit dbemr mir dber Here

&raf von &. . . . Theatevintendbant in N
(U1 fire
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nen Stivben aus fogenannten politifhen (frey:
lich politifchen) Urfachen die Auffihrung ver:
faget, Wabhrheiten laffen fich cben fo qut lefent,
o8 voritellen, or gebe fie im Drucke Heraus,
und dic Frage bev anfgellavten Manner, und

libcrs

filr dad nady feinem MWillen dreymal umaedn:
berte Manufcript ded Cufifpield: die geiftliche
2raut, als weltliche Godhseiteving, 11 fl.
fage cff Giulden, damit man ed fiir Feinen Drud:
febler aujehe, in blanfem Silbevgeld anfyipicn
liefr, mit ciuem lauten BVevfan an den Secres
taiv, damit idy 8 im Borsimmer horen Fonnte:
wenn Jhne (dem Herew Srafen von S.) Rings
tig ein Manufeript cined Eheaterficed fibers
geben wiirbe, deffen Verfertisung G nidt ans
befohlen Ditte, ober von dem Gr nidts wifite,
fo woflte @ o8 gorveiffen. A8 idy midy davauf
wegen der Auffihrung des Stided, und wegen
ber Desablung bdes fo oft gednderten Manuz
foviptd, dad der HT Graf wod)y hat, an den
guadbipflen Heven wandte, fo fand fidy der Here
@raf beleidigt, belanate midy vor dem furfiv.
SHofobervidhterame, wo mir in gwepen Werhoren,
nady cinem AvmenfinderGramen die Seuteny
angefiindiget wurde, daf id) auf qofte Anbes
feblung 3ur cclatanten Satisfadlion des Zerrn
Grafen entwederauf 24 Seuind es bey Waffer
und Brod in Geborfam oder aber die Sa,
he bey dem Stilifhweigen bewenden lafjen
follee!!!




tiberhaupt dev edlevdentendben ded Volted: warum
fiibre man dicfes Stict nicht auf? wivd ibm
aewif mehr gur Ghre fepn, als dic Frage: mars

um bat man diefes oder jenes Stiick aufge:

fubret? ewmem anbern fo wie dbem Fheatercors
menbdanten jur Schangbe  geveichen wug,  Und
wenn man ihm aud) dba nocdh) Prigel unter die
Faffe wirft, und Querballen vorlegt, damit ep
bariiber fallen follz fo benfe cv fidh, bdaff er mit
Gpbheficrn yu thun hHabe, die ihm mebr ober mins
ber beutlich 3u verfiehen geben: “YWenn fidy eis
ner unter ung heevorthun will, fo gely’ ey
weiter, um ficdh anderewoe hevvovsutbun,”
und banu it e8 andy 3¢it, daf er ibren Nath pes

folae. Dentfdhland Hat vicle aufgellirte Fhrfien,

cv fege Jhnen, ober benen, bie ihre Perfon veys
treten, feine Plane und Arbeiten vor, er fuche
ihren Schusz, undb er wivd nidht unbelohnet augs
achen, wenn fie feine Avbeiten billigen und an:
nehmen, Diehmen fie fie aber nicht an, fo iff e
cin 3eichen, entweder daf feine Kunft noch Fei-
nen gehorigen Grad ber Wollfommenheit erlangt
habe Cund bief muf fiv ihu cin Sporn feyn,
auf’d neue feine Anlagen durd) Studbimm, unp
Menfchenbeobachtung auszubitben) , ober aber,
baf er fidh nicht an den vedhten Ort gewendet ha=
be, und in dicfem Falle hat er weiter nichtd nds
thig, alé dic Geduld bed Columbud, wm an eis

neg
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nem anbern Ovte fein Gefud) auf das Neue an:
sufangen. G4 ift billig, bdaff cin Theaterdidyter,
wenn ev ficdh jum Nugen und Vergnigen  der
Menfdhen gany feiner edeln Kunft widmet, audy
von feiner Sunft und feinem Stubium lebe. Aber
er bettle nidht (*), und fudhe aucy Feine Eh=
venftellen.  Scin Glick befiehe in ber guten
NAufuabme und Wirkung feiner Stiicke, in dbem
Butvauen, bdas bie Nation, fiiw die er {dreibt,
auf ibn fegen wird, wenn fie fiebt, daf er in
ber That dad fey, fir was er fid) audgiebt; in
den Tbranen, die bey Auffibrung feiney Stircke
unter der Berfammlung, (ur Ehre der unglinds
lidhen Tugend) flieffen; in dem Gelachter, bdas
bie Vevfammlung dber ihre eigenen belachenswiive
bigen ober [adyerlichen Sitten, Charvactere, Feb:
ler, Wmftande, und Handlungen erbebet; und
in ber Neigung ded Volked, immer und immee
beffer, Dellbenfenber, fedhlidyer sur Ausfithrung
jeber quten Sadhe, unb abgeneigter gegen alled
Edyadliche 3u werben; cine Neigung, die fich
duvd) Auffubhrung vevffandlidyer, inteveffanter,

belehs

(*) $Hdtt’ iy von dem fdhivedifchen Gefandten dem
Trevhertn von Vidrnfjcrna ein paar Screibent
urtit, wic gerne wollte idy andy fein gnadiges
Gdyreiben wieder juricdgeben, und weun ed andh
nody cinmal o (ymeichelhaft wdre, alé ed in
ber Ehat ift!
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belehrenber unbd in Rickfidht ded  Politifchen
Becked guter Stiicke nothwendig uriter dags Volf
verbreiten mufl. S er fabig, diefed Gl ju
fiiblen (unb wie wonnewoll fo ein Glack ift, laft
fid) am twenigften befchreiben) fo wird er nue
barauf bedbacht feyrr, diefed allein gu erbafthen,
ohne eben beffwegen frgend ein anberd Glick,
dag ihm angebothen Fommt, audjufhlagen. Jn
bem Berdienft und dem Genuffe jened Glickesd
beftehe fein Stoly. Sudht er cin anberd, fo
thut er Unredht davan, und geht von feinem
Swect ab.

Yeber angehenbe Lheaterdichter, dem bey
ber glictlichen Wirfung eines evften VWerfudyed
bad Hery von Gott weiff weldpen hoffnungsdvollen
usfichten und Srwartungen anfdhwillt, und jee
ber anbere, ber fchon durd) manch guted Stk
bem Volk Belehrung , und BVergniigen verfdafs
fet hat, obne daf man auf ihn mevkliche NicPe
ficdht genommen ober bem man viclleicht ity fein
Berdienft Beleidigungen und Verfolgung gu I heil
werden [3Ft, muf denken, daf nun nidyt mebhe
bie Beiten Griedhenlanded find, wo der Enthue
fiafmus fiie biefe fchone und nigliche Kunft bie
verbienftvollen Theaterdicdhter mit dffentlichen Cls
renbegeugungen , . und  Unterfdheidbngswiirden
nberhaufte; wo man fie mit dem Bilrgerrecht
befchenkte, eine 2Wurbe, bie dbamalg eben {o
; chrens
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ehrenvoll’ utd vortheilhaft warv, alg fie jefsk it
unfern Landern, wo man fie faufen muff, wegen
ber  Vefchwerbenr und - Mifvortheile  wveradt:
Tidh wivd; wo man ihnen Sffentlidye Statuen
feste; wo bic cingige Antigone dem Sophocled
bag Borfiehevamt iiber Sames juwegebradyte;
o ber Etaat Dbeforgte, bdaf die befien Theaters
ftiike abgefchricben, und von den Kinbern: qugs
wenbig gelevnet wurdeny wo finf angefehene,
redhthaffene, aufgetlivte, und unpartheyifche
Manner den’ guten Tbeaterdichter vor denCabaz
Ien bev @chaufpicler, und den Wiberfireber de
guten. Sadhe {higten, fo bald fie fein Stick

~ Der Offentlichen Aufflihrung wiirdig befunben hatz

ten; ‘wo cben dicfe finf Manner dafie forgten ;
baf Fein unfabiger Kopf fidy unter die Claffe deév
guten Theaterdichter mengen duvfte, um daburdy
an ibhrer Ghre Antheil ju nelmen, oder, wend
er bieff nidyt Founte, diefelbe yu fdymalern; wo
der ungefehiclte Schriftfteller; fatt dburdy Cabalest
und Sntviquen, durc) Pavtheyniachen, wund unz
geftitmes Subringen, ober duvdy freundfchaftliche
Anempfehlungen Nacdyficht, - ind” eintqen Emypord
fdywung evvingen yu fonnen ; vielimehr mit Ruz
$hen gepeitfeht. wurbe, weil e die Vevmeffentyeit
hatte, “indad Heiligthum dey Kunft cindringew
su wollen, ohue die dayu gehdrigen Eigenfehafs
tén g befigen; wo goooo. Meénfehen den Tertly

Le it eined
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eined quben Theaterfificted fhltenn, und bey der
Borftellung in vollem Eothufiafmus ihren lanten
Bepfall evfhallen liefeny wo jede Borftellung
cine Art des Gottesbienfies war, und ciner widys
tigen politijhen Staatsverfammiung glich s wo je=
be bffentliche Krdnung cines Tbeaterdidters in
vollenmt Vradyt unter Darbringung ber. Branbs
und Spcisopfer vov fidh ging; und wo cine Junft,
in welche derfelbe gehdrte, an allen. feinen Gl

ven gleichfam Xheil nalhm,  Diefe Jeiten find nun

vorbey, und der Mann, ber fidy bm‘ﬁbrr‘grﬁnit,
daff e nicht mit holhen Ghrenfiellen begabt werde,
weil cr viclleidht einiged Redht Hatte ;' Anfprucy
davauf machen gu Fonnen, fehlt in Rickficht feiz
nev Sunft am mgiften; dean diefer, Gram, wird
ihn ungufvieben machen, und diefe Ungufricdens
Deit wirb ibm bie, Luft, daé Feucr. ferner u
arbcttm benehmen. Gy erwarte alfo wenig, febhe
wcmg, fo wird er fidy in fCltlL‘l Q’uvmtunq nicht
betrogen finden, wettn ber Fall der fd)led)tcn Bea
Io!)uung (b) cmtrlfft, und ungcml)t;t berfelben
. bodp

A . B bt im0 sty gl
(b) Ereylidy mnb éulem thanchtital §any founder:
v Iy umi bag Herd, wenn mdn babenft, wic bdie
Cho gerhdltniffe be’ Belohimger oft o berfelhet
fleben. Gin’ Euiaﬁllﬂ)er FTufdrelet, 6N Concerts
PO pfeifer, Betontihen, ! uuqmd}tét fié, fo wie fie
i ‘lﬂ;t’ mﬂﬂcns fmb,'md)t brd mmwfun guten
Veradioft wg Jibiie 1 g, Fagwidte qpodl Gine
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dod) fortfahren, fein Talent gum Nuisen der
Menfchen anpmwenden.  Kommt ihm aber mebr,
alg er erwavtet hat, fo fey er danfbar, idy will

fagen, folege er fidy ja nidht auf bdie faule Haut, .

wie fo viele, bdie, ¢l fie iby Vrod haben, durd)
eine aufferordentliche [drmende Thtigkeit dic viels
leicht fchlummernde Freygebigleit aufwecken, unbd
fic bewegen, ihnen Velobnungen mitgutheilen,
bann aber, fobald fie diefe exhalten haben, ecine
gany entgegengefeste Nolle fpielen, fo baf ed
fcheint, ald wenn Frepgebigleit und Belohnung
mandymal ein heimlidyes Privilegium gur Saub
heit und Unthatigheit gaben.

Sy habe meine Gebanken tiber dic {Tatups
gaben, unb iber die Gemiithoart cined Xheas
terdichters gefagt.  Abev die herrlid)fien Natuys
gaben, und die befte Gemiithdart vermogen ala

lein

@influfi auf dbag Publicum Gaben, oft (ber tau=
fend Gulben jdhrlichen Gehalt, wdihrend baff
an mandyen Orten ein Prediger ywangig Gulden,
cin thdtiger, in Quitigfachen wirflich arbeitender
gNann ;- idhes hat, unb ein TRamn, der ben
allgcmeinﬂc|| (vidhtigffen, und dem Swed nach
beften) Ginflufi auf bad Wolf madyen Fann, gleich
- einemt Delinquenten behandelt wird.  Mirabilis
deus in fanftis fuis! — Abet wad foll bag dem
. heaterbidhter grauen 2 ~~ Sonberbare Origingz
Tien verbignen fonberbar copirt su wevdben!!!
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leint nody wenig, wenn fie nidht burdy YOiffens
febaften, und Lecture gebildet, und nody mehe
perebelt werbden.

§. 2. .

Bon den Wiffenfdaften und der Lecture eines

Theaterdidyters.

Studia adolefeentiam alunt, feneQuten oble€tant ,

* Aecundas res ornant, adverfis perfugium  ac  fola
tium prachent, dele@ant domi, non impediunt foris,

pernodtant nobiscum , peregrinantur, rufticantur.
Cicevo pro Archia, p

Das vornehmfie IMittel, fich su belehren,
und das, wad man weiff, aud) andern beygu:
bringen, ift gewiff bie ©wrache, bdie articulirte
oder in Vudyfiaben gegeichnete; und micly wuns
bert, daf SHelvetiug in feinem Werfe vom Geiff
bes Menfhen, wo er gleid) anfanglich bie. Uyz
fachen anfiibrt, warum die Affen nidht cinen gleis
den Fortgang gemacht Haben, wie die Menfchen,
von der articulivten ober in Vudyftaben gegeichnes
ten Syprache teine Meldung thut,

Gin Theaterdichter muf alfo die Spradye,
in der ev febreibt, und dbas Volf belehren will,
grimdlich ftudiven, fich ihre Wendungen geldufig
machen, ihre Stavke, ihre Shwadye, ihre Hirs
te, ibre nmutly, Fury jeden Ausdvuck, fo gar
die IBirfung der verfchicdenen Budyftaben = und
©ylbengufammenferung tennen; denn gefliffents

D lich
l
!

|
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Tich audgefuchte Miglaute tragen oft {ehr viel jue
9Bivkung bey. G muf nidht nuy bie Spradye
tiberbaupt nady ibren Neqeln vevfichen, fonbern
bicfelbe audy in dbem Ausdruct, uubd der cigenen
Sufanumenfetung  der verfibicdenen Provingen,
und Stinde fennen, unbd fie, mm waby ju fohilz
deen, audy feiven handelnden Perfenen eigen mas
dyen, ein lebensdlangliches Studbium fite einen
Sheaterdichter! und gwar cin nothwenbdiged.

G muft tradpten, feine Eprache fo wic feis
ne Kenntniffe jubereichern, und daju werden ihue

Fremde Spradyen, fowehl todte ald Ilebende

febr oerhilfliy feyn, Die Spradyen find bder
Sdliiffel gu vielen und  groffen Kenutniffen.
Man fehe auf dic berthmteiten Manuner.  Aus

‘weldyer Duelle {hdpfren fie ? — Sie lafert, nody
“ameby, fie ftubivten die befien @dyriftfteller nidyt

nur ibrer, fondern audy andever fowohl alter al8
weuerer MNationen.  E ift waby, man hat von
den meiften TRerfen Ucberfeungen.  Aber ek
weiff nidyt, wie viel and) die beffe Ucberfepung

nody gegen ihr Original verliert? Und ift ¢ nidht

immer beffer, wenn idy felbft an der Quelle trin=
¥en fanu, alﬁ' wenn id) dad hervorfirudelnde fri=
fdhe Waffer von einem anbdern in ein Gefchivy fchdps

‘fen, und miv einen weiten 2Beg herbringen laffe?

nbd wie viel dbag Studium frember Spradien
die. Mutterfpradhe Leveichern Fann, laffe id) die=
jenis
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jeniqen bewetjen ; weldye fidh nody fest bamit ab=
geben, wenn man nicht fchon an den feit langer
eit abaelegten  BVeweifen der beffen deutfchen
Sdyriftfieller genug hat.  Fe mebhr alfo ein Ihes
aterbichter Epradyen.verfieht, defto Deffer ift o8,
um fich Reichthum und Leichtigbeit in feinew
Mutterfprache beygubringen. ¢
Die Menfdyen ihre vexfchiedenen Pilichten lely=
ven, ihnen dbendetl, don Nufen devfelben [bhaft vor
Augen ftellen, ift der wiirdigfie Theil ber BVefcaftis
gung cinesd BVoltslehrers, Xheaterdidhter! willft du
an diefer Ehre Theil nebhmen, fo fiudive die veinfte
Nioval, vder praftifihe Philofopbie; fiefoll ber
Grund aller deiner Sticte feyn, unb du wirft
gewiff nicht auf Sand bauen. Wber, wic qes
fagt, fdreibe nidht nur, fonbern handle qudp
felbft tugendbaft, fonjt wirf bu bey jeber Reile |
bir felbft eine Strafpredigt halten, nnbd s wird
dir am ndthigen Feuer gebrechen, die Tugend u |
Ioben und ju vertheidigen, und der Bosheit bie :
Maske wegyureiffen (). i
Der ‘
I

(*) Chavvons wabre Weisheit, ober Sitrens
lebre des YOcltbuvgers ift in diefem Sache
cinr berrvliches 2uch, Aud) Federd Vorlefuns

gen, und Unterfuchungen 1iber den menfchlichen {
aillen uebft alfen den Ouellen, aud denen bies |
fer grofle praftifhe Philofoplh gefdopfet hat,

D3 b

Universitiits- und
Diiss

( Landesbibliol



52 _________

Der Theaterdichter muf cine wo nidt durdy
Sunfiveqeln bengebradhte, bod) wenigfiend vedyt
gute natiicliche Logil in fertigem Befiy Has
Ben. — © Alle Reden dev Menfdyen befichen in
Syllogifmen, bic mehr ober minder fdrmlidy,
ober verfectt, und mit befiimmten ober audy
{ Swifdenfiasen untermifdht find. Der Pedant,
_ und der Schulmann bleiben in ihrey gegrwangten
! Form wic der Sdyuiter bey feinem Leiften; jeber
: anbere abey trennt dic Sape, und fchweift aud,
2 olyne dodh in dber Hauptfache die Form gu verlies
ven, weldyed ich) am beften duveh cin Venfypiel ez
Flaven Faw, - bag den Veurtheilern der Theaters
! ftiicke eben fo qut zu ftatten Fommen wivd, ol
! ben jungen Didhtern, S nehme die crfie Siene
i Bed erftenAtted meined Sdyaufpicls — Soban:
delt cin guter Sorft — —, und laffe ben Kuvs
fiteften und Gefandten in' Forma mit cinanber
bifputiven, wabrend die Sufchaucy prefidiven.

Rurf. Jeber Bedrangte frent fich, wenn ihne
jemand Tvoft cinfldft; idy bin gewiff fehr bes
©brangt, alfo frew i) mich fiber Gure 2An=

Tunft (a). '

o S s ey

R T —

Gez
wnd die et int Unfange dicfed BVudyes angeiqet, |
vathe ich gu fiudiven an.  Gin Theaterdidyter

" Fann in diefom Fache nie gu viel thun.

(a) S will hier nody viele Sunfiworter weglaffen,

Come it gae su weitlinfig g fverden. Man

wird

1“ : ~
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Gefandt. b unterfcheidbe  den Mittclfas.
Guer Durchlaudt find fehr bedrangt, aber
dochy noch mit Mitteln vevfelen, fich aud
bicfer Vedrangnif 3u zichen, fo gefteh’ id)
ben IMiittelfal 3u, fonit aber —

Rurf. Die Mittel felbft find bosartig, alfo
bin iy gewifi febr bedrangt.

Gef. Mbcbten Cuer Durdhlaucht den ‘.mecra
fas beweifen?

Rurf. Gined dev vornchmften SNittel miv u
helfen, wire die ilfe cured Konigd, neis .
nes Bundsgenoffen.  Diefe Hilfe ift aber |
widht fiie mich, fondern wiber midy anges !
wenbet, alfo ift diefes IMNittel bosartig.

Gefandt. Ty habe cinigen Sweifel wiber
pen Mittelfas, (Sdlechtweg idy verneine darf
dody der Gefanbte nidt fagen )

Rurf. Jd will cud) diefen weifel [Dfen. (3
fo viel al¢ idh beweife den Mittelfap.) Wex neiz
nem Feind giebt was ex miv verfpridht, ift.
ein bbfer Helfer.  Nun aber giebt Cuer Stde
nig dem Kbnig von Schweden alle Unters

ftiung,

. wirh gut Gentige fehen, twie fehr dic Sunft Solloz

5 gifmen sumachen cinem Theaterdichter yum Diaz

| Togiven verhilflich iff, und wic cv aber die Kunft

i wnb die f{dolaftifhe Form verbergen muﬁ, um

[ angenehtn su werden. i i
D3

Universitits- und

Landesbibliothek Diisseldorf



54 —_— |

jtifsung, und miv feine, folglich ift Guce
Konig fiie mich ein bdfer Helfer.
Gef. Den Vorderfaly geb’ ich jwar ju, was

: aber ben Mittelfal anbetvifft, fo glanbe idy

i nidyt, daff jest biefer Fall fey.

Rurf. Gewiff! CGuer Kdnig giecbt meinem
Seinbe volle Bdrfen , und wiv nidhts, alfo
Bleibt’8 bey dem gefagten. ’

Gef. Wasd dbad evfte Glied ded Borberjafied
betrifft, fo mufl idy yugeben, gegen bas ana
bere Glied aber hab idy eine Cinwenbung
au machen, (et wird dber Gefandte argumens
tans, b der Kurfirft defendens) @ giebt Falle,
wo wirtlidye BVorftcllungen fo viel ald wabs
re Dilfe, und niplicder find, ald volle Bor=
fen.  Dun ift wirklich fo cin Fall, und mein
Sibnig madyt bey dem Konig von Schreden
dringenbe Borftellungen fir Suer Durd)s ||
Taucht, alfo ift mein Konig nody tmmer cin q
guter SHelfer.

Burf. Jdy [dugne das erfie und dasé anbdeve
Glied cures Mittelfafes.

Gef. e beweife ibn crjtlicd) einmal in Anfes
_ hung desd crften Glicbes.  Um eine MWirtung
-3t bindern, muff man ihre Wefache auflhes
ben,  Ded Konigd von @dyweden Einfall in
Baiern, und Verbeerung deffelben it aus
 bem Jeethum entfianden , weil ev Guce

Burd)s
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Durdlandt an dem Ueberfall bey Bamberg
fhulbig glaubt. QWenn nun mein fonig
ben Srethum ald die Urfache hHebet, fo wirb
bie IBivFung von felbjit geboben. G Yres
thum (gt fich aber nicht duveh volle Bbdre
fen, fonbern durch wverniinftige Dorftelluns
gen aufflaren wad beben, folglich finb Guer
Durdhlaucht diefe VorfteHungen jest walve
Hilfe, und niplicher alé polle Birfen, wnd
folglichy it bas evfie Glied meines Mittels
faped bowiefen . f. f
ey will mit dieferr Sovited aufbhdren. Man
Dalte nun diefen fovinfich fyllogifiifthen Dialog
mit dem fiw die Schaubiibne bearbeiteten gufams
men, fo wird man bald fehen, wie fehr ctne wo
nicht Funfi = und regelméfige, doch wenigftend in
einem Loben Grad aute natieliche Logit cis
nem Theaterdichter nbthig fey, cvbwobl ex fie im
Dialog vertleiben nund verfiecten muffl. —  2Aus
jedem Dialog tann man auf bic Logif bed Fheas
terdidhters einen ridtigen @dlufi madyen, —
and ber Dialog wird alleyeit precifer, qebrangs
fer, babinreiffender und fo 3u fagen Famypfenber
fopn, je ftarfer bie Logit des Manned ift, bey
den Dialog verfertigt. ‘
Nebft der Logil ift einpm Yheaterbidhter audy
pag Studium, bdie fenntnif der Niathemati¥
unumganglich nothwendig. —  Aber um aller
D4 Welt
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Welt willew, OO idy hier manche (hregen, Heve
Nuthor! was Hat denn die Mathematif mit dee
heaterdichtiunft ju’ thun? Wohl gefragt! biex
, ift die Antwort. Was eimmal dbas Rechnen bes
J trifft, fo ift bad eine QBiffenfchaft, bdic faft jeber
it Sdyufter und Schueider Fann, und alfo will iy
bavon in Nickfidht deg Tbeaterdichters, der fie
befonders der folgenden Wiffenfhaften wegen vers
ftehen mufl,  gar nidhts fagen. Die Budyftabenz
recdhnung, unb bauptfadlich dic Algebra madht
ben Berftand aefchictt, MWabrheiten yu erfinden,
und aud) bie Eleinffen Dinge in cin vollftindiqes
Lidyt ju fegen; dic Geometrie aber gewdont ihn
an Ovbnung, an eine ffuffemveife deutliche Ent=
widlung der Vegriffe, zwo Wiffenfchaften, bdie
| ihrer: Wivkung wegen einem Theaterdichter fo
i nothwendig find, al8  Lefen und Scyreiben,
o BDie fibrigen Theile der Mathematit find nun
eben nicht fo nothwendig, aber wer einmal die
. angefliibvten gut inne hat, wivd aucy die aubern
i leicht faffen, und weil der Theaterbichter ecin
Bolfalehrer ift, der alles benupen foll, wo er ed
immer anwendbar findet, bdicfe Theile aber mandy
anwendbared enthalten, fo wird er woll thun,
auch) nach und nach diefe ju ftudicen,

~ us eben dicfer Urfache muf audy Fein Theaa
terbichter ein Fremdling in der LTaturlebure feyn.

2Beil
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fern i\prfa[[k'n fhunen, ber Theaterdichter aber
pon jedem Srt bie Lage, bie Sitten, und nbers
| Haupt die vornehmfien Umfiande unbd Nerfaffung
| | eined Lanbed in Vetvadht 3ichen muf, fo ift ihm
bic Geoarapbie febr nothwendig (b). Gin
|
)
I

( . aReil die Handlungen an verfhicbenen Oerz

¥ heaterdichter muff aber, wm fie yu ffudiven, feis
ne geographifche Compendien, Feine Leyiton, ober
bloffe Mamenverjeichniffe duvchgehen, fondern
gute Reifebefchreibungen, von dener man jeist
bic Deften Bircher hat,  Yoricks empfindfame Nei:
fen, Driefe eined veifenden Frangofen, Reife
burdy ben baivifdhen SKveis, A Tour through
Sici-
; (h) Tehler geqen bic Geograpbie fonnen niemalg
| Entfchuldigung oder NRacyficht fimden. OO Hiaz
{ cine die Geoqraphic verfianden habe? — Wenn
! ot fie verftanden hat, fo fhien cr fie weniafiend in
biefen Nerfen vergeffen gu haben, wo er den
onithridated fagen [dfit:
Douter. - vous que ' Euxin ne me porte en
deux jours
Aux lieux ot le Danube y vient finir fon

{ cours ?

| on der Meerenge vou Caffa big an den Augs
‘ fluf be¢ Donauftroms? ja gewifi, ich 3weifle
| febr. Auch in Shakedpear finbet man manden
i QWerffoff wider die Gieographie; allein, feine anz

bern unendlidhen Schonbheiten madyen, baf man
diefe Fehler fehr leidyt vergift.
D5
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Sicily and Malta, Rainal's Hiftoire philofophi-
que ct politique etc. dans les deux Indes, und
medreve in diefer Art abgefapte werben cine veidys
haltige: Mine  fitr ecinen FTheaterdichter feyn.

Auch die heydnifdye Gotterlehre (Mythologic)
muf cin Ybeaterdidhter wiffen.  Owidd Verwand:
Tungen werden ihm bagu am beften dicnlid) feyn.

CGin andeves Hauptffudivm, dad eben o
picl 3eit und Mibe foftet, alé die Sprache, ift
bic Gefehichte, in weldyer ein ITheaterdichter
niemals ju viel thun Fann, wenn ev fic alg ein
Philofoph fiudbivet. Schon Salluft bemertte,
baff bad Anbenfen der Thaten unfever Vorfahren
in ung die Vegierde jur Tugend anfadye, und
bafi bicfe Flangme nicht eher geftillt werde, ald bid
unfer cigeneg Berbienft threm Rubme gleidy foms=

me. Der Theaterbidhter frudire alfv bie (ﬁes‘

fhichte des Landes, fiiv weldyes ev {dhrei
bet, nebft der Gefchidhte der angrensenden
Staaten., e lerne davaud die fette der Veges
Denbeiten,  ihren Sufammenhang, audy dovt wo
er untevbrodhen gu feyn fdyeinet, bdie verfdyiedes
nen Avten der Entwidelung der Handlungen ,
er pergleidhe bic Folgen mit ihren Urfacyen, bie
verfdhicbenen  dbagwifdhenliegenden  Friebfebern,
weldye die Folgen befdhleunigen ober Hinbern;
cr betrachte den Mienfdhen in dben verfhiedenen
Seiten, Lagen, Umftanden, und Leidbenfdyaften,

gebe
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gebe voryiiglidy bavanf Acht, wad dayu beytrug,
cinen redhtichafferen Mann, einen guten Unters
than, cinen treflichen Fivften ju machen, bemerfe
wobl bdie 3ige bder Weidheit, der Mafigung,
ber JedlichFeit, ber Vefdheidenheit, ded Uneigens
nuped, ber Grofmuth, des mannlichen und fes
fien Betragens in groffen meiffens gefabrlichen
Unternchmungen, der genauen Ausibung  dee
Geredhtigheit, der Treue der Unterthanen gegen
ilyren Fitrfien, dev Liebe ber Shieften gu ihren Una
torthanen, ber wedfelfeitigen Licbe, bed allgemeis
nen Werlangend nady dem allgemeinen Beften ,
ober ber Vaterlaudslicbe weldye feine Chimere
ift, ber SHintanfepung bed Glitcked und ded Eha
venvufed fir bie gute ©adye, und alle die fchonen
@igcnfd)afteli, qworauf bag Glick dey eingelnen
Menfhen,  Gefellfchaften, Staaten, ja das
Giliick des gangen menfchlichen Gefdyledytd bevus
het. Diefe Herrlichen Mufter, welce bicfe FTus
genben audgeibet haben, wund deren vithmliches
nbenten und bdie Gefhidyte aufbewahret hat,
werdben ihn mit einem rvafilofen Cifer entyiinden,
alle bas Gute, bag er unter feinen Seitgenoffen
finbet, gicvig aufyubafden, burd) treffende ane
gichende Gemdlde yur allgemeinen Bewunbderung ,
and Nachahmung vorgufeens fic werden ihm,
svenn er viclleicht nnter feinen 3eitgenoffen ctliche
pon diefern herrlicdhen Fugenden pevwifien follte,

Stoff

Universitits- und

| Landesbibliothek Ditsseldorf



60 et de sz

T

Stoff an bdie Hand geben, welder den andqes
arteten Cnkeln 3um @pieqel ihrer Unabnlidykeit,
ilhrev DAEGlichEeit dienen, und fie lebren foll, vor
fith  felbft  guriiclyufhandern ,  fich felbft 3u
flichen, dag heifit, fich felbft fo yu dndern, bdaf
fic uicht mehr Urfache Daben, fidy felbjt yum
- Gctel, und ihren beffern Seitgenoffen jum Absz

fiben gu fevn. 4
Ghen fo gebe ein Theaterdidhter bey Lefung
ber Gefihichte audy genau Adt, wad bayu beys
trug, bafi oft mancher gute Held bed Menfdyens
aefhlechtd gum Ungehener wurde, wad dem Schuy:
- fen ben Staatdziigel in die HAnde fpiclte, was
{ bie weiffe Unfhuld nad) und nady {o febr fdpvary:
te, wad all’ dic fchrectlichen Febler, Vosdheiten,
und Lajler in dben Menfchen hervorbrachte , die
pon Matur qewif nidht bdf¢ find, fondern erft
burdy cine ftuffenneife Audavtung, niemalsd buvd)
cinen gaben Sprung, auf den Gipfel gelangen,
pon bem fie Verberben untey dic Menfchen fpriz
Hhen, und ber fie jur Geiffel dbed menfchlichen
Gefdlecdhts madyt.  Devgleicdhen abfchenlicy merk:
witedige  Mufter findet der Theaterdichter auch
genug in der Gefehichte, er lerne aus ihren Pors
traiten bie fcheuslidhen Povivaite feiner Jeitges
noffen defto eher, und ticfer Fenmen, und veralb:
fdbeueny er fielle, weil ev bie hohen madytigen
Sdyurfen, die ed etwa in feinem Jeitalter giebt,
nidht
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nicht fo gerabegu deutlidy hisnnahlen barf, die il
nen fo dbhnlidhen Portraite der PVorgeit auf, unb
crfiille bas Bolf mit Abfcheu, und Wwillen ges
gen fie, und bie S©dyurten, bie lebenden Copien
ber vorjeitigen Eatandoriginale werden gittern,
und fich felbft verabfcheucn.

Wi der Sugend die Niedrigleit und Schans
be ber Trunkenheit vecbt fublbar u madyen, lief
ber Gefasgeber von Eparta betvunfene [GHRE
pen jum Schaufpiel auftreten, und dicjes fldfite
il Abfchen vor biefem Lafier el —  Die Nuds
i Hebung und Borfiellung dev Fehler unfever Wovs
i fabren Eann auf bie Seitqenoffen ded Theaterdichs
tevé, und ilre atl)tmnmcn bie namliche 2Bivs
fung machen.

Aué der Gefdyichte wird ber Theaterdichter
ody fiberdieft bie allgemeiuen Ehavatrere dev vere
fchicbenen Stande Fennen lernen, und ¢8 wird
ibm in ber Folge dber Veobadhtungen, bic ev in
por 9Welt anfiellen muf, deffo leichter fenr, die
Nobfiuffungen, Abweidhungen, Nuancen und mebe
pber minder ftavfern Farben in ben Pavticulars
havalteren 3u 5ud)m'u

Gin Theaterbidyter barf in den Gefaen
des Landes, fir das ex {chreibt, ant wenigftew
i wawiffend feyn. Gy foll bad Gute devfelben cvs
il Gheben, bem Lol mit ticfen Jigen einpragen,
, und dbaffelbe lehren, baﬁ man nie genua Bhv:
l‘ furdyt
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furdht gegen die guten @efine baben Fant,
Und dba Fein Codex fewn fann, der nicdht auf dags
Redt der YTatur gegrandet ift , o madhe ev
ben Anfang feined Studbiums mit diefemr. Dag ‘
Recht der Natur fpricht junm Veften ber Menfdy= 4
heit, und ifi in dic Hevgen aller Menfdyen ge=
graben, ¢6 Dbraud)t nuv entwicelt, unbd in den
~gehdrigen Formen angewepdet ju werben. — Fes
bes Giefd, dad dem Reht ber Natur widerfpridt,
ift bbje, ungeadhtet 8 vielleicht cinige eingelne
gute Folgen haben Fann.  2Bas foll ein Privats
gut gegen ben allgemeinen ©dhaden, bew fo ein
Gefan anvidptet? Die Licbe yur Menfchheit waffne
Hier den Fheaterdidhter, ev greife bas die Menfdys
Beit beleidigende Gefaty amrechten Fleck an, reiffe
ben Gdgen niecder, und das Volk wird ihm auf
benXritmmern deffelben Dank entgegenjandyyen, —
Die Gefdse find nacy dben Vediwfniffen ded Staats
gemadyt worben, fie find alfo fo veranbderlich, I
alg bicfe (¢). — Unglicklidyed Land, bdas bie
"‘Webiirfniffe nady den Gefasen cinvichten muf!
nod) unglivcklidyeves, «in dem die Giefase blod dew
. Pos

(c) — it der Linge bev Reit dndern fidy bdie
Gritnde der Gefdne, diefe werden alddann durdy
budfidbliche Eefillung [dcyerlih, und miffen alz
fo nad)y ben verdnderten Umfidnden nmgegoffen
werden. .

T der Gefchichre der Abdeviten.
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Popans Ses Pdbels find! — Wie? wad fol:
len die tarfen Folianten? was enthalten fie? cin
€ahos von unverftandlidyen jweifelhaft audyule:
genben Giefapen, den Urfioff gur NRabulificrey.
Ebeaterdichter! evgreife die Faclel dber Wabrbeit ,
Delelichte fie im Angeficht bed gangen Bolfes, bes
‘ lencdhte fie nabe, unb follten fie von dem [euer
i deiner Faclel evgriffen, unbd oergehret werben ! —
‘ Sbr dablveichen Fihrfien! die ihr das rimijde
Redht compiliven, umgiefferr, und 3u Yanddgea
fasen madyen, die ihr durd) cuce tel efl notre
f plaifir eucr Bolk mit lauter Gefipbiichern crdrifs
| Fen [afit, feyd ibr nicht audy cin Theil der Vers
I trag fchlieffendben Perfonen? Sy finde wohl cure
i Redite, und Vorgiige, aber habt by Feine Giee
Il fa6e? it alled, was ihr thut, nur Gnade?
I

|

il babt ity Feine Pflichten? wo fehen dic?2 — Dy
i ‘ Mann! der du bden Veruf in div fablef, fir
| bag Theater ju fdhreiben, nimm deine Jactel,
{ l fudye fie diefe Gefaze und Pichten, fhreib mit
I Seucrgiigen an die Decbe des Himmels, damit

egalle lefen Ednnen: Sticflen! ehretdie Nienfdys
Deit beffer, und mit der Stimme ber gedrucks
ten ‘D)chﬁi)en vereinige aud) bu deine Gtimme,
entlehne ben Donner des Himmeld, bicfe
furdpterlichen Borte, “Stivfren! wollt ibr,
daf wiv euve Gefdne balten follen, fo bals

tet
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tet auch die Unfrigen” (d), wm fag" idy Diefe
fiechtertichen Worte in ihre meiftentheild nur an
Gdymeicheleyen  gewobhnte  Ohren  fchallen  gu
laffen. ‘

Das Gefipbudy ift ein Heiligthmm, Hor’ idy
mir cutgegen rufen, uud dir, cleuder Warm im
Staate! dir fteht o8 nidht yu, bdiefes Heiligthum
au cntehren. —  Jcy Fenne diefe Stimme,
und jitteve nicht.  Du felbft Unmenfcdh it der
Larve der fanften Menfehheitliche! du felbf ents
chreft diefes Heiligthum.  2Was follen fo vicle
unniie, frembe, und bey und nicht amwend:
pare, fo vicle dbumme, fo viele graufame ez
fae in bicfem Heiligthum? Du, dev Befdyifee
biefes mit fo vieler Unbeiligheit untermifchten
SHeiligthums , du willft, daf der Edyriftfieller,
der Velehrer, der Auftidrer ded Volkes fein Knie
vor biefem unheiligen Gdzen benge, daff cr bas

Bolk
() it dem Firrfien, den diefe Worte Dbeleidigen,
fieht ¢8 fehow nicht gut aug. —  Dodh datit

man wiffe, weldhes die vornehmfien Haupts
gefie des Goder find, welden die Unterthas
nen dem Sivften suv Beobachtung vorge:
fchrieben babenm, o will i fie sur Vermeiz
dung alier Oifdentuna hicher fesen: — Wach?
fambeit fir das Wefte des Staats — Sichers
heit der Perfonen und Guter der lnrers
thanen — Schun i ibren Gewerben —und
(dynelle Gevechrigheir.
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Bolb cxmabne, daft ed bdicfen Menfchenblut faus
fenden Ungebhener (Flavifd) feinen Diacken barreiz
e ? unmbglich! fo ein Mann Fann died eben fo
wenig thun &l ben Nationalvsrurtiyeilen fdymeis
theln (e), und thut er dbas cine vder bad andere,

fo

(c) Scb Famt dnich hicht enthalten, bhier mit e
willew ein paar beviihmte Sdviftfieller angufiihe
ven.  Marmontel fagt in feinet Apologie du
Théatre Seite 3234 dafi jebes Stud ben Naz
tionalvorurtheilen fhmeicheln folle. e  gebe
e8 ju, fo lange ¢in Wornveheil (und bief ife ein
felther all) sur Ghidieligteic des Staatd viel
Deptrdgt;, tnd der Gevechtigbeir nidye widers
fevidhe, aufferbent iff ber Sak durdhaus falfdy,
und eined guten Schriftfcllerd, und befonberd
cined  Sheaterdichters wmvirdig.  Wenn
alle @driftitellet unfers groffen Sandlorng die:
fen ©ap ldfen, und ihn (fo wie e da liegt) in
Yiwendung  brddhten, 1wad fur einen Vegriff
fuifte man fidy wobl von det Kunf, bdie VWolfer
fdmell anfpublaven und g0 belehren, von bey
Sunft g (chreiben machen 2 — Ienn ein Obens
bidter it Mdrocco (und e fann fa da cben
o twobl eineit geben, ald i Granfreicdh cinen
Malherbe) aug Dantbarfeit fiir eine Penfion,
obet i Hofiung cine gt befominen demr SKaifer
vorfange ¢ “Du grofiter allei Kaifet, der du it
»betnerit Geepter bag Mecht haf . deiné Wolkee
shad Belieben auf bie Schebel su flopfen! Sonz

¢ ne
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fo wivd cr felbft Jum AYuswurf der Menfchbheit ,
and Millionen Welten, die ev cinft in Iutunit
burchfliegen muf, werben ihm nicht mik ciner
Syple:

e and Mond , und wngdhlige Sterne werfen ‘

,ibr fraunendes Lict auf didy, dev du dich wins
Lbigeft, mandem deiner SHaven mit dev wuns |

s Derbarfien efchiclichbeit den Kopf auf cinen
,Gtreid) herunter pu fehlagen.  Wie alilich find

,,bicfe Slaven, auf ciné foedle und crhabue Qvt,
Soudmlich durdy beine SHand, ihr Leben ju verlies

sren! o werben von einer Sehaferinn die Blus

L men gepfiict, und fie fiud ftoly Davauf, vou

Libver Hand gepflidt su werden.” —  AWenn

ein tunifcher vbev algicvifther Didhter das DAL

ju der genauen Erfillung Det von ihnen foges
nannten PRIt der  Geevduberey cvnmuntert s

wenn ciin ©panier in cinem Heldengedict tie
Groberung der neuen LBelt befinget, und Do
Pauptet, Ddafp die Werwiiftung  derfelben aus
gbttlichem Diecht qefcbal; wenn ein Schriftficl: !

fer in Goa eine Apologic filr bdie laubensgce:

s rvidgte herausgicht; wenn ein Malherbe andy nodh
wit feinen Berfen die gedrdnatent Hugenotten

aug Franfreidy treiben will, und g fritt nun

der Mann mit feinem Safy auf, und fagt, daf

' fic alle techt thi cn (denn was eift den Nas
tionalvorurtheilen fcbmeicheln im Grunde anbers,

ald fie fir Yedyt erfennen): fo mochte man dev
Grfindurg u fdreiben cben fo fehr fluden, alé

der Grfindung ves Pulverd, = Theaterbicheer!

. fiyie
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@phevenharnonie, fondbern wit ciner Epradye,
bic dem fracdhen der sevfplitterten AMWeltfyflemen
gleidhen wird , den Fludy fhwer fehwer entgegena

rolz
funlt euve 0arde befier, und verbrennet Marz
tontels Apologie ded Theaterd.

Und wad wird man von miv denfen, wenn
iy aber den groffen Niontefquien (vziche? —
und wenn midy die Grofe feines Genicd gers
malmen, und wenn midy Millionen Welten
mit Wevachtung  iberhiufen follten, (o beifit
midy dodh mrein inmeres Gefihl ipm widerfpres
dhen, da v den Gal vertheidigt, “oafi vag:
Scilbicten dev Sffenclichén Aemrer fir @eld,
uwd  das Verfaufen derfelben dem Staar
niiglich und gue fey.  Man pore feine cigenen
QWovte Vol L liv V. Chap. 19, —

Queft. g Convient- il que les charges foient
vénules t

Elles ne doivent pas 1'ére dans los crars
defpotiques, oit il fanr que les fujerts  foient
placés ou deplacés dans un inftant par le Prin.
ce (cine fdwade Urfacde fie den Defpoten).

Cette Véualite off boune dang leg eLars 1110-
narchiques,  parce qu’ clle fuit faive commte sy
suetier de famille ce qn’ on ne voudvoir pas cn-
treprendre ponr la wertw; qu'elle deftine cha-
cun a lon devoir, et rend les ordres plus
permanens — und nody weitet unten: Enfin
b maniere de S%avarcer par les richeffes infpire et
eatretient I induftrie s (St bas vielleidht cin Sons

G2 ‘ onyr
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vollen, und bas cwige Bewuftfepn ber bbfot

Thaten (bem Lafier fchmeidyeln, iff auc) ecine

bdfe That ) bie ewige Entfernung von jebem Funs

Ten ber BVolltonumenheit wird cinen foldyen Sdrift=

| ftelter forvohl, al@ eudy, ibhr madhtigen Untere

‘ drivcber der fdhwadyen Menfdhen! in einen Bus

ftand deg Fammerd und der Vergweiflung fefsens

Midht genng, daf der Theaterbichter bas |

Gefabudy mit aufgellavtem unbefangenem Geife |

PN ftudbive, und die guten Gefase unter dem Volf

" eben fo Werehrungsd - und Befolgungdwidig mas

the, al ex die bbdfen und {hadlichen dem Staat

aufa

oupnium vou WPetritgetey imd Volfdunterdent:

Fung?) chofe dont cette efpéce de Gouverne-

ment ¢ grand befoin,  Und unter diefeh tidyz

tigen Proben wird Plato in Contraft gesogen,

: ; o et im § BVuch feiner Nepublit fagt, daf p

diefet  Nemterverfauf cben o hevaudfomme,

alg wenn man in einem Schiffe den Ndchiien

Beften fiir fein Geld sum Steuermann madyen [

wollte. Moutefquicu alaubte, daf Plato Un= !

techt Babe, und wvertheidigte einen Sap, bet i

i feinen Folgen fo ungevecht als fdyadlidy -

ift. —  Theaterdichter? fept die ganze Macht

eured Genies davan, um 3u verhindetn, dap

folde ©dpe nidt ju Staatdgefden werben,

erreifit dag Gewebe bder Nationalvorurtheile,

wenn fie wider die Geredprigheic find, wo

ihr fie immer antreflt, und follten fie audy
i Tempeln cingeweibe feyn.
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aufdecte, und auffer Gang ju bringen fudie; ce
mufl auc) ben Umfang dev Gefane ftudiven. Eia
nige veichen gu weit, und werden oft cine Quels
le von Ungevedytigkeit, wenn fie Duchfablich bes
folget werdens andeve haben cinen ju Fleinen Bes
Hl 3ivf theild fiw fidh fdbon, theild aus willtilyrliz
il der Cinfdyrantung der Gefaausibenden Madt.
S beydben Fallen tann der Fbeaterbichter dem
M Staat fowohl ald dem BVolk thitige Hilfe leiften,
| o G ftelle Gemalde ang ber faft taglidyen Grfabs
i vung vor, dag BVolF und die Beherrfcher deffels
I ben werben fich davin exfennen, weun fic anbers

gut gegeichnet find, und ber Migbraudy der Ges
fifie, ober die fdywache Anwendbung derfelben
wird gewif den gehdrigen Grab der Cinfdyrans
fung ober nftrengung evbalten, wenn det
- Theaterdidhter die Umftdnde dev Jeit, des
Orvts und dev Verfaffung des Staats tiber:
haupt su feinem Jwect genau 3u bentigen
weif. '
i 3u allen diefen Wiffenfdhaften mdcdhte idy
nod) die Mufit, befonders dag Glavierfpiclen und
bic Selitunft figen, nidht gwar ald ein cinem ,
Theaterdichrer wefentliched, fondern jum Beys
gnitgen, gur Sierde, auch ju feinem Nupen bdies
j3 nended Stubium,  Die Mufi iff eine (o nahe
WBevwandtinn der Didhtfun(t, daff forwohl die eine
alg bic anudere von ihrem Glany und ihrem Nad)s
¢ 3 druct

7 Universitiits- und
Landesbibliothek Diisseldorf



ya - —— ]

pruct verlicret, wenn fic fich trennen, fic ift dag -
Leben. des Theaterd. So wic die Mufif das
sufdauende Wolf in cine dem Stict angemeffes
ne Gemiithslage felsen tann, fo Fann fie aud den
Kheaterbichter in die gebdrige Laune fefsen, mit
Seuer zu fdyrveiben, . Jch Fann yum Vewcife def=
fen weitee nid)td anfiihren al8 meine Grfahrung
und dbas Anfehen Levihmter Schriftfteller ().
I

(f) Die vornehmften Schriftieler, und berihms
_ teften Oduner fithlten die Kraft der Mufif.
S will nur ein paar Stellen anfiihren

QWenn die Mufif die Stimme ded Kununers

b ober der Frewde nacbabmet, fo fISfet fie und

| entweder dlefe Leidenfbaften cin, oder fepet ;

ung dodh in die Gemnithsfaffung, dic und ges {

neigt madt, fie ju-empfinden,  Wenn fic hinz ‘

gegen die Stimmen ded Jorng nachabhnet, fo ]
erfullet fie uug mit Furdt.

Adam Smith im 3 Fauptft. des 11 Ybs

fchnicres von dev Theovie der movalifchen

Lmpfindbungen.

Mufic the fierceft grief can charm,

And fate’s fevereft rage difarm :
Mufic can foften pain to cafe ,
And make defpair and maducfs pleafe:
Our joys below it can improve,
) - And antedate the blefs above.
B Pope’s Ode for Mufic,

Shates
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< habe midy bey Berfertiqung ded Sdyaufpicld s
So handelt ein guter §tivft - - feby oft burd)
bic IMufif in die Laune ju arbeiten gefeset. —
Und wie oft braudyt nidt cin Theaterbichter,
e fo oiel mifliche Launen befommen mufi, weni

A cr

Ehatefpear fagt fogar im Kaufrann von Venez
dig, baf tman dem Manue nicht trawen folle
der feine Snfif in fich bat, und der nidt von
dev Gintracht lieblicher Tome gevithrt wivd; denn
cin foldber ift su Merrdtherey, Titden und Nduz
vereyen aufaelegt, die Vewequngen feined Ghes
miths find trdae, toie bie Nadt, und feine Tries
e fchwary, wie der Grebus. — — Ein foldyer
ORann wird nie ein Theaterdidyter wevden fin:
e,

Gehr merbwiirdig iff audy, wag Surting vom
Nferander (dhreibet: — deledatus deinceps eft
malculo cantu, quum molles fradtesque modu-
lationes ut perniciem morum averfaretur.  Quo
nomine maxime amplexos eft Timotheom, ar-
tis ejus profeflione celebrem, e enim accom-
modata ad ingeninm illius fcientia, modo, quem
Phryginm appellant, 7te alignando cnue vapuit ,
ut tanpuane divino imflindtu exardefcevet animo,
et welnt propiugno jam bofte, ad arma capienda
profilivet. —

b Ednnte nod) mehr Stellen anfibhren, abe
i alaube, dag cigene Gefihl ift in diefem Falle
cin Deferer Veweid ded Cinfluffed der Nufit
anf dic faune, o8 alle BWikcherbetweife:

€4
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cr Dey feinen Nadyforfchungen,” die er madyet,
bey jedem Sdyritt die Mbglichteit des Guten,
unb die frepwillige boshafte Nichtausdibung def
felben ficht, ober wenn er um dev guten Sadye
willen gehaffet, wviclleicht vevfolget wird, wie
oft braudht ev dba nidht fich ju evmuntern, fic
bad Hery ju cerleichtern, und den Geift vor Nies
bergefhlagenheit, vor Melancholie 3u bewalhs
ren? — Man laffe den Odendidhtern ibr Hilfss
! mittel, ficdy in Vegeifterung ju fegen, fie follen
Wein trinfen, fo viel fie wollen, wenn fie ihn
Daben, fie follen meinctwegen im maufcl)c fdhreis
ben, Den Theaterdidytern, bdie eine yeibbare mos
ralifche Gmpfindbarkeit baben, foll bas Gefchent
bed Himmeld, die Mufit, die namlidhen Diens
J fte Teiften,  2Beil aber der Tbeaterdichter, wenn
! er fid) cvmuntern, und wiecder in gehorige Laune
: fesen will, nicht allegeit Gelegenbeit bat, irgend
: ' cine Mufif gu Doven, fo ift ed fehr qut, wenu
ev ficdh felbft eine machen tann, &3 ift aber fiig

fich allein Fein Snftvament gefchickter, cin Gana |

38 nicht nuy melodifd) fondeen aucy bavmonifdy

voryutragen, ald dag Glavier. €8 wivd Feinen

Theaterdighter gercucn," wenn ¢r eflidhe Stunden |

auf bicfes Jnffrument perwendet bat, Warum

er fich aber audy auf bdie Schifunft legen foll,

werde ich yu einey anbeyn 3cit angeigen, Do,
wie gefagt, bdie Iiffenfdpaft bder Mufit bringt

. bemy
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bem Theaterdichter Vergnitgen, und audy Nute
gen, aber pothwendig ift fie nidt.

Diefi find nun die Wiffenidaften, weldye
einem Theaterdidyter theils nothwendig theild niifye
Tichy find (%), Man wird fich vielleicht wunbern,
bafi ich nidytd von ber fogenannten Pocefie, und
Rhetorit qefagt Habe.  Wenn man untey biejen
beyden Riffenfdyaften die Dicht s und Redefunfe
perftebet , fo wie fie in Schulen gelehret werden,
fo fiud fie eincm Tbeaterbichter ganglich unuiig,

L

(*) Ob &Shafecpear alle blefe aiffenfchalten gez
wuft? idy gweifle felbf sum Theil davan.  Aber
paf et (udirt, Daf ev griechifch und Latein gez
fernt hHabe, daf ev feiner Mutterfprache in o=
pem Grade mddtiy war, bafi ev bie Pfrichten
wnb die Sitten cined jeben Standed genau
wufite, bafi cv e¢in auffcrovbentlicher Penfchenz
feuncr war, daf er fich in der dltern, wnd in
der Gefhichte feined Feitalters genauw umgefehen,
bafi er eine unvergleidlice Loaif gehabt bale,
baf cr cin aufmerffamer Weobachter und §ots
fder dev Natur war, daf ev nidht nuy die Ghes
fipe feines Landed fondern auch vic Gefdine an
dever Ldnder mit philofophifchen NAugen durchfal,
daf er tibevhaupt cine crflaunliche Velefentheit
intte gehabt habew mufi, wnd daf ihm bdie Yaz
tur im reidefien Maafle ihre Gaben mitgetheis
fet, bag alled [4ft fich ausd feiner Lebensbes
fihreibung, und aug feinen Werfen fehen,

€=
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ja uody dagu fhadblicdy; denn er wird alddbann bie
Walvheit, bdic cr mit Gefubl und in der
Epradye der STatur vortragen nuf, febr oft
mit falten, medanifdy nady cinander geftellten
DBovtern, o pedantifthen Fovmen, und abges
nugten oft unfdiclidyen Figuren in feinen Gefpraz
dyen vortragen.  Das Lefen der Meifterfticte dew
Mede iff, wenn dber Theatcrdidhter bie vorheran:
gefubrten nothwendigen Wiffenfdyaften fo jiems
fich inne bat, allcin fchon hinldnglidy cinen Rebd:
nier ju bildben, und bdas ohne weitere Regeln.
Auch find diefe MWiffenfdaften nidht allemal nb=
ihig, wenn ¢ nuy fonft ine Kopfe lidht und im
Heryen voll ift. G4 giebt Loute andy aus der nies
brigficn Claffe, tocldye mit eincr erftfaunensgwiir:
digen Ovbdnung , und mit cinem Steohm von
@apen ihre Sadye fo gut vortragen, obhne daf
fie jemalg alfe bie Firlefangerenen der Schulen in
ben Kopj gefiopfet haben.  Verbaque provifam
rem non invita fequentur, ey weiff, von
wad er veden muf, wivd andy bald {inden, wic
cr veben mufl. —  Man Fann alle Regeln, Fiz
gurcn, uud Jicrvathen beobadyten, und cinfledy:
ten, ofme devfelben Dewuft ju fepn.  Dad fleif-
fige und aufinevtfome Lefery der Reden des Des
mofthenes, und der Reden, welde im Thu:
cydides, Herovot, Xenophon, Homer, Plu:
tavdh), Liviug, ‘Glm'\ituo,: Salluft ind Cup=

tiug
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tiug fichen , Dbat aud) ohne anbdere Sdyulvegeln
mandyen Rebuer gebildet, und diefe Biher vas
the ich jebem Theaterdichter yu lefen an, fie wers
!} ben ihm bas fepn, wag den jungen Malern die
1 Gemalbe bed Rubens, und Naphaels find. Aud
1 bicfen Quellen hat aud) dev bevebfame Roufjean

gefchopit. .
‘: Nllein nicht nue um feine Gefible vege 3u
{ machen, und feine natiicliche Bevedfumbeit 3u
|
1

enbwicleln muf ber Theaterbichter lefen, fonbern
fbovhaupt, um feine Kenntuniffe su eviweitern,
und feine Snradye ju beveidyern.
!‘ Cinem Theaterbicdhter barf Eein guter Sdyrift=
fteller feinee Mutterfpracdhe unbekannt feyun. Und
weldhe hevrliche Werle haben wir nicht in unferer
Sprache? wer Fennt nicht den evhabnen Klopfiock?
ben durdy fetnen eleganten 2Agathon, duvdy '
feine fbhnakifdhen Abderiten, durdy feinen
i Philofopben Diogenes von Sinope, und
oen unfibasbaren goloenen Spiegel fo allge:
mein belicbten QWicland? den lebrreidyen Gels
Tevt? — Dody, ich bin nidht gefonuen, hicr ciz
ne gange Litaney unfercr Didter und der andern
guten Sdyriftfteller angufilhren, audy witde ein
Theaterdichter fchwerlidy it finden, fie alle s
lefen.  £v lefe alfo, fo viel er lefen Fann,
aber ev lefe sweckmifia, das beifit, e lefe
foldye Brycher, dic ibm fiiv fein Sady eini
acs
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agen fTugen bringen Fonnen. Sein cigener

Vervftand muf ecine aute YWabl 3u treffen

wiffen (g).  Und auch dann wody, wann er die

4 IBahl getvoffen, aud) bann mufi cv nocy bebutz

fam fepn, dag er nicht eingeln enthaltene Sape,

die ber gefunden Wernunft widberfprechen, bed

Anfehns wegen, dbag der Schriftfteller Hat, ober

der {thdnen Cinfleibung yu licbe bdabinfdlitpfen

laffe, ober gav fiir fich yu Grundfigen made,
1ind durch dbag FTheater fie dbem Volf mittheile.

Ginen beil dey Lecture eined Fheaterdichs

terd beftivnmen alfv bic 2WBifenfdhaften, die ev

nothweudig befigen muf.  Ein andever Theil bders

{elben befteht in dbem Studium dber Eheatevjticke.

Nuffer den befien Lhcaterftiicten feiner Mutterfpraz

e vathe ich jedem Theaterdichter nod) befonderd

pon den Tremben ju lefen an: die Stiicke dev gries

¥ chifchen Theaterdidyter; o8 ift doc) der Mihe

‘ werth, die verfdyicdenen Stuffen der BVollEonumenz

Peit su beobadyten, weiche die Kunftin felbigen Jei:

ten fcyon erhiclt, dafie nody Faum aus ber Wiege ge=

wadyfen war — die Stiicke ShakFefpears, dicfes

groffen Geifted , dicfed Riefen, der uns alle wie

Rwerglein nber{hauet, diefed groffen Menfdhens |

Fennerg — Oie Stiucte Oes Yietaftafio, in |

wels !

(g) Wm aud bews Lofen Nupen g fdhopfen, muf 4

i man fdyon Vevffaud Habew, che man cin Buc !

in bie Hand uinunt,
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weldyen unendlidhe ©dydnbeiten, und die herelidy:
ften Chavacteryeichnungen vorfonumen, worun:
ter Defonberd fein Titud ein Meifterfitcd ift.
Nucy im gebrangten Dialog ift Metaftafio fehe
oft Meifier. —  IBag dbie frangdfifchen ITheatey:
dbidhter anbelanget, fo vathe tdh ywar Corneille'd
Fraver« und Niolieve’s Luftfpicle ju lefen, und
su ftudbiren, aber (fiberbaupt genommen) nidt
nachzuabmen.  Der erfte hat feine Nation gang
aud bem Gefichte verfovenr, unb der yweyte hHat
(feinen artiffe ausgenommen ) mit feinen Luifts
fpiclen mehr Berdberben alg Befferung unter feiz
e Station gebradyt, wie i), wenn id)'nod) etz
laufiger werben wollte, fattfom beweifen Fdnne
te. —
eun 1fi nody ein widhtiger Xheil ber Lecture
fite bew Theaterdichter Gbrig, ndmlid) bdie No=
mane; nidt gwar, wie ¢ feit einer Jeit o felhr
1 Mobe ift, i Theaterfilicte dardusd yu machen,
fonbern um alled, was die Menfchen, ihr hiugs
liches Leben und devgleichen angelet, nody beffer
Fennen ju levnen. €8 giebt tomane, weldye
bie Menfcyen fchildern, wie fic feyn follten, und
anbere , weldhe die Menfdhen fehilbern, wie fie
wirtlid) find, worunter befonders die Biogras
Phien gehbren follten.  Ein Theaterbidyter muf ela
nige voi benden lefen, um dani baraus, und
aud feinex cigenen Grfahrung, bdie ev von ber
ihn
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b wngebenben Welt madit, ein Refultat gichen,
deffen Mnwendung anf” das Theater ihm feine
Arbeit um cin CGiutes. evleidhtern, und dom Bolf
gewif wabren Nuhen bringen wivd,  Die Nos
mane Pamela, Grandifon, und Elarvife werben
jeben Lefer gu cinem aufirerffamen und vichtigen
Beobadter der Yenfdhen bilben.  The Viear
of Walefield und alle, dic in einem folchen Ton
gefdhricoen find, Woltaive'd Romane unbd bey=
gleichen Ednnen cinem Tbeaterdichter cin auffiis
venbeg Lt tber die Menfchen bepbringen.

§. 3.
Menfdentatntnif des Theaterdidters
Homo fum, humani nihil a me alienun puto,
4 derent.

Diefi muf der Wablfpruc eines jedben Fheaz
ferbichterd fevn: Jey bin ein Oienfdh, und
nichts, was den Nienfdhyen angebt, foll
mir fremd feyn.

Die Gefelifhaft der Todten ift allein noch
nicht hinveichend, die Lebenden Fennen ju lernen,
Der Theaterdichter entreiffe fidy alfo oft feiner
Studierftube, betradte die Menfdhen nid)t imz
mier bey feiner Ocllampe, fondern audy bey dey
Hellen Sonne, in allen Umfianden und Plasen,
unb ju verfchicdener Jeit .

W
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thn aber anbere Leute vedht fennen und  bes
uriheilen ju Fonnen, muf man vovher dagd Pro:
Deftiet an fich fo oft wicderbolen, bid man cine
Sevtiglett tn Beurtheilung fetiner felbft befommt;
denn aud ber fennteif feiner {IbfE entfpringt
hauptfadlich die fenntnif von anbern.

Ein heaterdichter ficlle vedht oft Untevfus
thungen Gber fich felbft an, cr giehe feine Hand:
Iungen vor die Wernunft, forfdhe da nady al:
len geheimen Tricbfedern derfelberni, bHalte die hel:
ler am Taq liegenden ober nur vorgegebenen ges
gen bie geheimen, fielle bag was e fagte, in
Wergleich mit dem, wasd e that oder unterficf;
er burchwille die heimlichen Ginge und Salten
feines Hevyend, e fey aufmertfam auf dben Uyz
fprung feiner Gemithdveranderungen , forfde,
fo viel moglich, dem Urfprung bev Yeidenfyafa
ten nady, fudye dagjenige, was denfelben Nals
vung ober Schwachung gab, genau ausfindig
gumachen, ev gehe dem Faden feiner cigenen forwohl
gemeinen und alltagigen, als auch aufferordentlicyen
Begebenleiten nady, e laffe Feinen auch) nocy
fo geringen Umftand unbemerft, und befleiffe
fidy Defonders, bem wedifelfeitigen Ginflufi des
dillens anf den Werftand, und ded Verflandes
auf ben Willen, und ihren Kdmpfen, Beveini-
gungen und Contraften nachynfpiren. . Dergleiz
hen Ofter angefiellte, und fortgefenste Untevfu:

huns
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chuntgen aiber fich felbt werben dem Theaterdidye
i ter fo wic jedbem anbern cin ©dylafel jur MWeids
heit und Menfdyenfenntnify fevn.  Gr wihy aud
diefer Kenntnif feiner felbft nicdht fo wobl bic Fere
tigheit die Menfden nady fidh gu benribeilen exs
langei, obwobl auch diefes bisyweilen feinen
Nuben hat, fondbern vie Leichtirteir, bie rechte
v, mit dev cr den Menfdhen in ibre geheimfien
moralifthen Scdlupfwintel nadpfolgen, fie faft
inmer auf der wabren Fleck treffen, und die
Secle, fo su fagen, auf der Ibat ertappen Fonue,
! Wenn der Eheaterbichter fid) felbft {o yiems
i - lich Fennet, fo gely er auf moralifche Cntdectuns
gen aud.  Dasg menfhlicdhe Gefdhlecht fey das

: _ groffe Meer. —  IMit der Standbaftigleit ded
b Columbug, und auggernftet mit Selbftenntnif,
b purchfchiffe cr ed, und er wird neue Welten fins
ben, aug benen ¢ Sdyase fiwe feir Fach nicht
nur g feitem, fonbdernt auch gum Beflen viclew
Faufenden gichen Fann, Gy madye fidh mit best
perfchicdencrt Regierungen, mit den ver{chicdenent
Sitten fowohl der Provingen ded Landes, in dent
¢r {dyreibt, ald- aud) bder éntfernternt Lanber,
und mit den oft mit cinem aus Vernunft getocb:
fen Manteldyen unmbangten Thorheiten ber BOl:
Fer Defannt, welchesd ex, wo ¢d eine Vermbgends
L umftdnde gulaffen, am BVeften dugdy Reifen obe
| bod), wo Diefed nicht in feinem Verntbgen fteht,
tenigs
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wenigftens durdy gute Neife = unb Lanberbefdrei:
bungen thun Fann. —  QReun man bie Vegriffe
eineg  Giegenjtandes an jenem Orte empfangt,
wo ber Gegenfiand felbft i, fo beFommen fie eis
ne gewiffe Crhdhung, Starte, und Griffe, bdie
man an feinem anbern Orte wird erveichen Fons
nen, wo bie Abwefenheit dbes Gegenflandesd das
Gefidl fhwadyer.  Man verfuche den Gipfel eis
nes Bevges ju befhreiben.  §fF man nie auf eis
nem gewefen, fo wird audy die lebhaftefie Cins
bildbungétraft nuy {hwade 3ige, Falte Gebane
fen aufbringen, und thmmt viclleicht dort vber
ba eliwad Sdyvnesdin dbas Gemalde, fo erinnert
eben bicfed eingelne Schdne den fenner, an Hun=
bert anbdeve Schdnbeiten, die bamit in Vegug .
ober in Berbindung fteben, und die er ba vers
mifit.  Sdyreibt man aber anbdern Befdyreibern
nady, olhne ein auffevorbentliches Falent ju Ha=
ben, bdie Begriffe neu zu combiniven und umyuys
fchaffen, und dbodh dad Geprage dber Wabrheit
beygubehalten, fo wird wan cin froftiger Sdyleps

per, cin langweiliger ‘Jcad)al)mct, ein. unges
fehicBter (acherlicyer Affe.

Man befteige aber den Gipfel ded Verged
felbft, weldh eine Hervlichkeit! weldy ein Gee
fuhl bemadytige fich da des gangen MWefené ! wie
erhebt fich ber Gicift! weldpe Stavte befommt jes
ber Uusbdruck ! jeder Aucvuf iff ein neues Gefunl,

S und
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und bie vielen Herrlichen Giefihle sufammenges
bracd)t auf eined wic die Seneenfivablen tm
Bremnpuntt, welde Wivfung macdben fie nide
anf die Seele! Wenn fich nun fo cine v Schwung
gefete Seele andern auf wad immer fiiv cine

" 90t mittheilet, fo Eonnen dicfe nicht anbders al$

ebenfalid an der MWarme eines foldhen Gefihid
Den ftarkften Antheil nebmen.

Der Theaterdichter muf ein befrandiger Beobs
aibter der Menfdyent feyn. S folge ibuen
fibevall mit philofophifchen Augen nach, er lerne
bie Menfdher fowobl im Ganyen bey dffentlicien
Berfammlungen, Freubden = ober Trauerfefion,
auf dffentlichen Spaiergangen, Plagen, und
Suftdrtern unbd bey Gottesdienftlichen Rufammensz
Tinften Fenmen, e dburdyforfde die Theile dev
groffen Gefellfchaft bev Dtation, ben Udelichen
am Hof, die Vurger in Stidbten, bie Vanern
auf bem Lande, beobachte genau dag Verhilts

qif und Wetragen cingefner Glieder, weun fie

aus ihren cigentlichen ivfeln gehoben und vevs
fest werden.  Man Leebachte den Hofling in der
Stadt, ober auf dem Lanbe, cr wird meifiend
cine gany entgegengefente FRolle fpiclen.  Wenn
er am Hofe {dymicgend, f{chmeidhelnd, wund Fries
dyend, wenn er der Etlave jedesd Giinfilings und
Siurftenblicks war, wenn ev jeber Maitveffe cinen
Fuffhemel abgeben mufite, um nicht and dew

Hofs
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Hofguade gefchlendert yu werben, fo Htk ev fidy
auffer dbem Hofe gewif in reichent Maaffe (dyada
Tod. Gr wird in der Gtabdt ein unverfdyamter
Prahler fepn, wird jebem Biivger Cum ihm viels
Teicht Gield hevaudgufdpwdaten, ober ald Glaubisz
ger jum Sdweigen gu bringen) in's Ohr rauncn,
baff er eine qgroffe Xviebjeder ded Hofed, dad
Geheimnifbehaltnif desFarften, und badSdyvecter
und der Gegenftand bey MBevehrung ber minbers
geltenden Hoflinge fey, und verfichert jedern
Ditrger feiner Protection; auf dem Lande hinge=
gen wird er gegen die Landleute eben fo defpos
tifh, infolent, und briwkend feyn, ald cv bey
Hofe fHavifdy, und [riechend war. — So iff
auch ber Birger und BVauer gang vevfdyicden,
wenn e aud feinem cigentlichen Kreife gehoben,

and in cinen andern verfeset wivd. —  So wie

der XTheaterdichter die Menfhen Gberhaupt, und
nadd den NAbtheilungen bder Nation betvadhten,
und ihre verfchicdenen €harvattere genan audhes
Ben mufi, fo mufi er die Menfdhen auchy cingeln
Fenncn und geichnen lernen.

Gin Tbeaterdichter mache mit Lenten von
unterfthicdenem  Stande  und Ak beyberley
Gefdletd Vefanntfdaft, um fie vedt aufs
Sorn faffen yu tonnen.  feine  Perfon  davf
ihm yu boch, feine zu nicdrig feyn.  Nichis,
wad dent Menfchen angeht, darf ihm fremd fepn.

S 2 b
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Und ift ber Farft nidht fo qut Denfdy, wie dbex
Bettler? Obder hoven ber Tugendhafte und dee
Schurke defimegen auf, Menfdyen 3u feyn, weil
jencr tugend: diejer aber boshaft ii? Gy mae
dye fich alfo yum Greunde unterfehichlicter Fami:
lien, nicht um hinter Familiengeheinmnifje yu Foma
men, fonbern um Menfchenyhge, fitiliche Hanbdz
lungen, und Charaftergeichnungen aufzubhafdyen,
um wo mbdglich aud) Freudbe, Tvoft, und Hilfe
su verfehaffeny denn ein Theaterdichter fann dew

Gutthiter vieler Familien, ja ciner gangen Nas
tion werben, und dief wm deflo eher, toenn ey

ben Flrfien, obder die Obern cined Staated auf
feiney Seite, unbd fo vicl Anfeben bat, daff cv
audy Privatvorffellungen mahen darf, wenn die

-Eolgen bed Cinbrucls feincr allgemeinen und bf

fentlichen Vorftellungen von Loghaften Seelen
hintevtrichen werden follten.

Er gehein die Haufer der Reidben, unb er=
fabhre, wie wenig fic bey ihren Scywelgereyen
und Ueppigleiten an den Armen denfen, wic fie
forgfaltiq alled cutfernen, und entfernen lafjen ,
wad nur cinigermafien cinen Begriff ded menfelys
lichen Glended in ihnen evwecken Fpunte; wie fie
fidy fogar g Deveben tradbten, bdafi, weil fie
mitten im Ueberflu@ fitken, aud alle Leute fo
gut dbavan wdaren ;- wie fic jeden fity cinen Ligner
anfehen,  ber die vmutlh, die Diuftigteit, das

Elend




Glend biefer ober jener Familie mit warmen e
gen befchreibet; er levne fie Fennen, dicfe ez
fihlofen Unerfabynen, man finbet deven fibevall
genug.  Sie verbicnen gebranbmartet, unbd vor
dem gangen menfchlichen Gefchlecht auf den Prans
ger geftellt yu werden.  Gr lerne abev qud) dies
jenigen Feunen, die bey afllent iGrem Reichthum
nod) immer avi find, weil fie nicdht im Stonde
finb, ibren Wunidy yu befriedigen, jedbem LBes
brangten, Diwftigen, nnd Mmen aufyubelfen,
bic jeben aud bicfen fite thren GNitmenfchen, fi
ihren Vruber erfennen, und das BVrod wmit ihi
theilen, die ben Scdywdchernt, den Untevbrivctten
mit Maeht befhiigen , und jeben Tag fitr vevs
Toven Halten, an bem fic nicht wenigfiens cine
gum Beffen und gur Ehre ber Menfchheit ausds
getibte Haudlung in's Fagebud) {dhreiben Fonnen,
Gr fude folhe Menfchen, hange fic) der Bes
drangten unbd Diftigen wegen mit ganyer Kraft
an fie, licbe, vevehre fie wie Gotter in Menfehens
qeftalt, und (telle fie den reichen Schyandbuben
um Mufier der Rachahmuny, jur Scham, und
pem beffern Xheile der Menfdhen jur Bewunbes
rung und Berehrung auf.

U fein Gefahl durd) cinen anffallenden Conz
traft befto veger 3u madyen, {dleide fich bee
Sheaterbichter  aud den Pallafien ber Reichen
in bie abgelegenen {dhlecht bedecklen Hitten der

53 M=
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Uemen, fehe da die herabgeriivdigte Menfdhheit,
fehe bag Elend in feiner ganyen Grdffe uud wah:
ren Geflalt, fehe auf bem Voben in Lumpen ges
Diillte fKinder die Handchen vingen und angftlic
nady Brod vufen, fehe cine Frdnllichte an Rrdf
ten audgezehrte Mutter dicfen fchuldlofen arnien
Gefhdpfen biirres faftlofes Obft, oft nur faure
Holyapfel (man glaube ed , i) vebe aud Grfaha
rung) mit weinerlichen Angen dbavreidyen, er
madye fidh durch Davecidyung ciner Gabe das
gottlidhe Schaufpicl, Freude in die Qugen bee
Mutter und ber RKinder yu bringen, die Seqens:
wimfhe und Dantjaqungen ju hdven, die fic fie
ihu, ober fir bicjenigen ausitottern, von denen
cr diefe Gaben tiberbringt.  Gr laffe fich nun
von ber Familie dic Schickale eryihlen, lerne
bie Spradhe der Unglicklichen fennen ,  lIerne,
wie Wenfdhen mit Menfchen verfabren, und
wabrlich! ev wird von der Gryihlung dabinges
riffen, fein Hevy empdet fihlen, und dabduvcy
in @tand gefesit feyn, cin Gemdalde mit Seuera
slgen su entwerfern, . dag, weil e and dem
Gdooffe der IWabilheit geviffen, und mit dom
Adten Gefihl aufgefiellt wivd, cin verfammeltes
Bolt gewif cben fo febr vithren und dabinveiffen

wird, ald den Theaterdichter felbf.
Cr fehe unter  den Gieyelten mandhen dem
Pflug entriffencn jungen Pann, mandhen aug
dem
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bem @Sdyooffe ciner brodlofen Familie geviffenen
Mater, manchen durdy die fehdndlichen Mens
fdhenfanger und Werber betrogenen Jlingling ; —
e hove die alten untey den Waffen crgranten pas
triotifthen Qrieger, die unbandigen Giefahrena
trofier, bie SNdnner mit ben geftablten Seclen —
er lerne ibre Spradye, fo wie dic Eprache bev
geharnifibten Hafen,  ber Dortfpeyenben unb
Fhatenlecren Cifenfreffer.  8elh ein uncrmeiliz
dyed Feld von Ehavaltteven! weldh ein Gegenfianb,
wiebig dber Wetradhtung cived Theaterdichters !
Giuen widitigen hatl bed groffen Bud)ed
pon ber funt bie Menfdyen Lennen yu levnen,
madyen dbie Stranfen unbd Sterbenden and.  AWeld
eine Lebrfchule Eonnen @pitaler, oder frvenlens
ginmer bem Menfehen foyn! Da, wo alle Lei
ben fo ju fagen veveinigt find, wo der NMenfd
im Kampfe mit feinem Gewiffen uud im fhwera
ften Gefibl der Tvcamung der Seele bom fovper
i), Devvfdht Feine Berfrellung ek, der Menidy
erfcheint ohne SNaske, fein Hevy iyt enthullt. e
lerne ba die Grdffe oder Sdhwadhe ded menfdlis
den Geifies, die Bufricbenheit ded Bewufitjeynsd
ber guten Xhaten, und die daraud wadfendbe Jus
verfidht auf cin feliged Leben, bie Marter ded
Andenfens ber bifen Hanblungen, bie darausd
entfichende Reue, die Hofuung im fdyweifiveis
benben Gefechte mit dev Beryweiflung, und dic
T a xha,
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it Thatigeit aller Seelentrafte in den entfdyeidends
ften Augenblicken Fennen,  Weld cin Reicdthume
von Menfchenfenntni tann da dem fleifigen Fors
fher yu Theil werden! Theaterdichter! hier fpannt
Die Febern enrver movalifchen Gmpfindbarteit, 3eiz
get Offentlidhy dem vevfammelten BVoll, wad ihe
gefehen unbd gehdret bhabt, fo wice ihe durd) eure
Lorftellungen den Bedrangniffen mandyer Fami:
lien abbelfen Ednnet, inbem ihr die Groffen, bie
Water ded Landes mit den Unfilien ihrer Kinder
betannt machet, fie yum Mitleiden fimmet, und
i ihnen die fdhdue Begicrde ermectet, ibnen wo
mdglich 3u belfen, fo tonnt iby audh) burdy cure
Borfiellungen die Menfden bebavelich in ibren
Leiden, aufmertfam auf ibren allgemeinen Sweck
Dhienieden , auf dem Fod, und ihre Avt 3u dens
Fen, unbd zu handeln beffer macdhen, und jwar
mehy ald ber Defte Prediger; denn ihr habt Huns
bert Wege und Mittel, um cud) des menfeylia
dhen Hevgend ju bemachtigen, wo dicfer nuy cis

nied hat,
Segnius irritant animos demiffa per au-
‘ l‘C‘S,
b Quam quae funt oculis fubje@a fideli-
".5_ bus —

Noch nicht genug, daf der Yheaterdichter
die Menfhen in ihren verfdicdenen Altern, Ge=
fdledhtern, Standen, und Wmftanden, in ibree

, Art
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vt su Hanbeln und u vedenm, und in ben tays
fendfiltigen Cagenw und QWivkungen ihrer Leidens
fhaften betrachte, wm fie vedht Fennen su lers
nen.  Nuch  die leblofen Dinge ,  welde die
i Menfhen wmgeben,  und bie ihy Dafepn ober
wenigfiendihre Veranbderung vom Men fchen Daben,
aeugen vom Menfchen.  Ueberall und faft in jes
u bem Dinge find Spuren dev Menfdbheit. Die

Menfchen baben auf die fie umachenden Gegens
ftdnde, unbd bdiefe auf jene ifren Cinfluff. Die
Cinvidytung  der Mobnung,  bie fletbung , die
Cyp.ijen,  bie Gegend ihrer Wobhnung, bie Mert:
h ~ peuge, bie fie gebrauchen, 8 fen bey ihrer Nyp:
beit, ober bey ihren Unterhaltungen, und alle
bergleichen Dinge vcrvathen fehr viel yom Ehaz
vabter cine eingelnen Nenfchen forwohl, al8 von
einer ganyen Gefelfihaft, oder ciner gangen Nas
tion.  tTidhts ift in dev BVeobadstung der
Dienfehen unbedeutend, vnd nidts, was
den ienfben betvifft, davf dem Theatey:
dichter gleichanltig feyn,

§. 4.
Bom GSefithl ded BVerufes cined Theaterdidyterd.,
Aus dbem aber, bdaf cin Menfd) gqute Nas
turgaben, cin guted Hoery, bie erforberlidyen
Biffenfchaften, und Menfdhenfenntnif hat, folgt
nidyt, daff ev nothwendig cin Theaterdichter feyn
S5 ober
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obey werben miffe.  G6 gicbt Qeute, bdie alled bies
e vielleidht oft nody in einem vollfommnern Gra:
de, ald mandyer Theaterdichter befien , die aber
doch befoegen nidht Theaterdidpter find, und viels
leicht nie werben.

Qie fann man alfo evfennen, ob wman den
Vernf habe, cin Theaterdicdhter yu werden?

90%ag beifit bag, bdew Beruf ju emwasd bas
ben? ed Deifit, cin Deftiged Berlangen baben,
bicfed ober jened ju werdeny eé Geift, {ich nacl
MbglichFeit dagu gefchictt machen, alle vedhtmagia
ge Mittel yu Crhaltung cined guten Jweded ana
suwenben; ¢d heit, den Stand, dad Amt,
dic Stelle, die man verlangt, und die man crs
langen Fann, allen andern Stanben, Aemtern,
und Stellen vorzichen, an der AUudlibung bdev
Pilichten, weldye die Stelle mit fich bringt, feiz
ne Freude habeny ed Deift enblicdh, fich webee
durdh Gk nochy durdy Unglitet ober Vefdywers
lichEeiten, weber durd) Ehrenbeseugungen nody
b purch) Mifiobn = oder Berfolgungen in Ansibung
i 2 berfelben hHinbern laffen.
: Vidts ift fw meinen ugen leidhter, ald
‘ pen Weruf, dad Werlangen nach einem evlangs
baven Stande, bie Thatigreit, wm denfelben ju
erhalten, bie Freube diber bie Audlibung feinee
mit fich bringenden Gefdhiafte, und die Ncigung
e Behavelichleit in bemfelben zu evfennen, weil

dad

Universitiits- und

Landesbibliothek Diisseldorf



9L

bad Gefuhl davon alleyeit auf cinen aewiffen
Grad von Cathufiafmus ficigt, bder fich deute
lich genug offenbaret, und in der friben Sugend
fchon fichtbay wird,

Dicfe Freude , diefer Bevuf bhingt von aufa
ferlichen Umfidndben, meiffend von den Ginbriicten
ab, bic bie und umgebenten Dinge in unfern
Sugendjabren anf ung madyen.  Die Cieder, wels
dye da¢ Kind William Crotche fingen, und auf
bem Heinen von feinem Bater verfertighen Ocps
geldhen fpiclen borte, machten cinen foldben Gins
bruct auf felbiged, dafi bie Neigung fiir dicfed
Jnfivument, und davaus bdic benunberungswiivs
bige funft entftand, mit der der ficbenjabrige
Stnabe bicfed JInftrument fpiclte. —  Eine cingige
dramalifthe Borffellung, u weldyer dev junge
Molicve von feinem Vater gefihrt wurde, wae
binreichend, fite Frantreich cinen talentoollen Lufts
fpiclbidhter ju erwecben. —  Jc) Idnnte nody
mehr Beyfpiele yum Beweife meined Sapes ans
fiihren; allein ich benke, i) Fann mir die Mihe
ded Nieberfdyreibend, und die ju groffe Weits
Laufigteit evfpaven, weil fafl jedevimann fidy felbft
e Beweife anfibren Fann, wenn er anbers
burcd) Wevuf (diefes Movt nac) meiner obigen
Beftimmung genommen) bag gewordben ifi, was
ev wivtlid) ift.

Dad
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- Dad Gefibl bes Vevafed, das heifft, bdad
Gefiihl der Neigung fie diefe oder jene Kunft,
entwiclelt dic noch verborgenen Talente, madt
alle frafte thitig, und jwingt den Goift, fidy
borthin 3u wenben, wo e Nabrung fir feine
Dicigung, unb Befdiftiqung fir die davaus ent,
fiehende Thatigheit finbet.  Und wenn je hiefes
Gefiibl i cinem jungen MWann lebhajt foyn mng,
fo mufi ed gewif im Theaterdichler fo feon, Soll
bev Funke bes Deiligen Féucrs, dev in thm vers
boraen ift, und ber gleichjom unter der Afche
glimmet, in bicjenigen beiffen Flanmmen empors
fhlagen, bie yum Schaffen fo nbthig find, fo
muf dburdy ivaend einen aufferlichen Gindruck,
bev mittel = ober unmittelbar vom Fheater Hey
Founmt, frine ganye Secle crfditttert und cinges
nonmmen worben feyn. Er muf aldbann, von ben
Meifterfticken dber Kunft dahingeriffon, die qrofte
Achtung fie die Meifter {elbfF Haben, die vor ihm
ben Pfad ber Unfterblichbeit betreten haben,
pber bie nody wirklid) ju feiner Jeit fich dem
Fempel bed Ruhms nabern; ev muf, vom wirms
ften Nadeifer entbrannt, den Erfien nachyufolgen,
unb ben Lefsten guvor gu fommen tradyten; er
mnf mit dber Neigung jur Kunfi, und mit dey
Hodhadtung fir die Kinfiler audy die Thatigheit
permehren, feine guten Naturgaben durdy eis
gene Bemithung tmmer mehr und mebhr entiwickeln

unb
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und fhavfen , feine moralifdye  Emypfindbarfeit
dum Veften dor Menfhheit veipbaver madyen,
fich die ndthigen Iiffenfhafien bepbringen, feis
nen Gieift dburdy Lefen ywectmdfiger Ve aufe
flaven, und ftavten, unbfo viel als mbglich trady-
ten, fidy Denfchentenntnify yu crwerben s er mug,
3u Crhaltung besd Juweces fetner Stunft, name
lidy feinen Zeitgenoffen durc) Borflellungen, und
Belehrungen yu niigen, eit, unb wo og nbthig,
audy Glick anfopfern; cv mufl nicmals den ces
nicbrigenden Gicbanfen in der Seele fuhren, ober
in bem Munbde Fiuen: chiefer oder jener SHonn
Mt feinen groffen Talenten, mit feiner hatige
sreit, mit feinen herrlichen Meifterfificten, mug-
»i¢ im Glend darben, o Fonnte miy andh fo ges
shens bdiefer oder jener war unglitclich , wuybde
wherfolgt, Blod weil er ber Antagonift der Dumme
»topfe und Schurten war, iy will aljo lieber
sfweigen , und midy rubig verbalten, bdamit
saMir nidht bag ndmliche & chiclial wibderfabre.” —
Cr muf viclmebr von bem Giefiiple jeines Berue
fed fo durchdrungen feyn, bagi felbft bag Glend,
bic Berfolgung, und das Unglict fo vicler im
borgegangenen groffen Manner cin Sporn gur
Thatigkeit wird, nod mehr, felbft die QBibers
wartigfeiten, die er feiner Sunft wegen ausfichen
mufi, follen, ftatt ihn tleinmiithiq yu maden,
oder ihn abyufdyrecten ferner noch ehwas 3u thum,
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ihn viclmehr mit einer gewiffen Avt von Eigene
fin und o erfillen niemald in feinem Stus
dium, bad ibn in feiner Kunft allen Verfolgern
gunt Hohn nody vollFommmer machen folle, nady-
gugeben, fo wic ed Boltaive in ber BVaftille mad)s
te, wo er den crffen und jwentent Gefang feiner
Henviade verfertighe , und die Werfe, weil v Feis
ne ©dyveibmaterialien hatte, auf cine mibhfame
Art fo oft fich felbft wicderholte, bis er fie im
Gedadytnif bebiclt. —  Wer o fich fiblet, dew
Dat Veruf, und bdicfed Gefubl, bdicfer Veruf

oird mebr vermbaen, ald alle Regeln der Dichts

funjt bed Wriftoteled , Hovay, Vidba, Scaliger,
Corneille, Voileauw, Marvmontel, Lefling, und
weif Gott was nod) fine welcher.  Vey dem Un=
Dlick ber Dinge nnd Begebenheiten, die dic Vors
fabren ober Beitgenoffen feines Vaterlandes ( ei=
nem Sheaterbichter ift dbort, wo cr {dyreibet,
fein Baterland ) betvoffen, oder nody betreffen,
wird ihn cin foldhed Gefuhl in einen Drang fetzen,
fwo er den Sprud)
difficile eft, fatyram non fcribere
nur ju waby finden wird.  Sein Genie wirb ficd)
erheben, und tber alle Ketten (denn wad finb
die meifien bigberigen Gemeinfpriche oder foges
nannten Regeln anderd) bintiberfliegen; er wirb
einem jungen gefunden feuvigen Mann gleichen,
ber, obne je dic Sengungsiyfieme und bie in dics
fe8
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fed Fach cinfdlagendben Regeln gelefen ju haben,
ofie vor bem Feblfthlagen bange 3u feyn, obder
lange gu verninfteln und diffevtiven, feinesd Glei:
den jhaffet; ev wird den MNuth fiablen, feine
Seder wic ein Schwerdt gu gebrandhen, und dag
Motto feiner erke wird feyn: bonis nocet qui
malis parcit.

Wer alfo wiffen will, ob e bden Vevuf has
be, cin Theaterbichter yu werden, der frage nicht
anbere Leute fonbern fein cigened Giefiihl, wel
hed ihm daviiber die beffe Antwort geben wirb.
Jeder evfte Berfuch, er mag auch nody fo fchlecht
ausfallen, ift fhon ein Beweis des Keimesd bics
fed Gefiibld, und wer den Muth hat, fo cinen
Levfud), wenn er and) nod) ausgeyifchet und be=
lachet worben ift, ju verbeffern, um theils bdie
Sdharte andzuwepen, theild bie Lacyer zu bes
fhamen, befonders aber wm feinen Verfud) niifyz
lidh yu machen, der hat wabrhaft den Bevuf; denn
um dicfesd gu thun, wird wirtlic) {dyon ftavfed
Geflpl feiner Feimenden Krdfte evforbert.

8. 5.
Vou derm Vetragen eined Theaterdidterd in Nids
fit feiner Arbeiten.

Cin Theaterdichter muf nur dann fdhreiben,
wanu e fic) in ciner aufgelegten Laune Lefinbet,
uod) mehy, wamn e in einem holen Grabde fihs
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Iet, bafi cv jefst etwag wichtiqed fagen und fdyreis
Pen tonne.  E8 giebt Augenblicke, in denen dad
$Hery des Menfdyen von Empfindungen anfehwillt,
in benen dey Mawmn, in weldbem man athwet,
i enge wird, i denen man Menfdben fudt,
wm ihnen cinen X heil ded fweren oder fiffent
Gefiibls mikyutheilen, in denen fich ber Geift o
febr fber feine Hiille evbebt, daf er wicht mehy
menfdlich gu feyn fcheinet, i benen man unges
whhnliche frdfte wahrnimmt, dic cinen Drang
3 hanbeln entftehen machen. Dicfe Nugenblicte
fiud die foftbavfien, wunbd wohl dent, dev fie anz
jumenden weif! Sn biefen Augenblicken wird man
wmehr ju Stanbde bringen, al§ ju jeber anbern,
andy nod) fo langen 3eit, in dey das Gieblit falt,
b dag Hery gleidgltig iff.  Diefe fofibaren
Qlugenblicte Fommen gwar bisweilen ven frepen
Stiken, und halten oft fo giemlich lange am
Nllein jeber Kunjterfabrne, welcher weify, wie
picle eit cin gubed Sheaterfiiic evfordert, wird
geftchen, baf dergleichen Augenblicke, in denent
man feined Gefubis in einem holhen Grabe bez
wuit ift, nod) nidpt hinveichend find, wm in ei:
wer beftimmten 3eit (a) ¢in Theater(tivct yu vollens:

ben.

“(a) Sy werfiehe hier untet ehiter beftimmten Seit
icht fechd QWochen ober ey Monate, bie man
manchem Theaterdichter giedt, um dicfed ober

jenes
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betl.  Man niuf alfo and)y durdy Kunft fidh dies
fed Gefitdl yu verfchaffen fuchen.  Mufik, Lecture;
| und Menfhenbeobachtung find die drey Stircke,
g weldye in einem Menfyen, dev fo befchaffen ift,
' wie icy ihn tnr erfien Pavagraph befdhrieben I)abc',

bas gehbrige Gefuhl erwecken Eounen. .
9Renn ber Yheaterbichier in ber gehdrigen
Gaffung ijt, wirb cr mit einer ffavfen Vegeiftes
vung, mit einer geheimen Wollift, uund alfo mit
Leichtigheit {dhreiben.  Gr wird bon feinem Ger
genftand, von feiner ju bearbeitenden Handlung
gany cingenonmen feyu, -odey die Feber wege
h»cafcn, wenn er ¢8 nidht ift.  Cr wird in feis
nent
jened guoffe 9BerE su verfevtigen. Devgleidyere
Borfdhreibung der Beit iff dem Kinfler ungelex
gen, weil ed cine At von 3wang Iﬂ, und Rmang
erwedt Gdel, der die Qllbctt verbittert. tebeit
bem fuhlt man noch cjne it von ,\xnrht, ‘baff
e it feinem 2Wexfe binnen diefer Beit nidt
polleuden Fonne.  Furdht fehldgt ben Geift nier
ber, wid alfo wird nian nié bag leiften, wag
ian witede geleiffet haben, tenn man bie Selt:
gehabt Gdtte, fich immer in bie gehovige Fafung:
nd Laune jui feped. — Sy verfiche imter els
fice beftimmten Beit ohngefddr fechd, wenigficns,
piet Monate.  Sft ein SKingtler Dt einent fo itz
tigen @efille, bafi e friber fertig wird, fo
mufi man diefed su Feinemt allgemeinelt Gefif

fir alle andeve nmd)éli. e
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nerit Nicder{hreiben cinen Genuf der Freube,
und. dber YBonne haben, den er aufferdem wenig
findben wird. G owird in dicfen ugenblicten
gany Seuer fepn,  feine Seele wird auf einem
Meer von Empfindungen umberfchvinmmen, ex
wivh fitr alled anbere taub und blind fopn. - Die
Hise der Poefie gleicht dev ‘.ubwbu;c Man mui}
{dhaffen ober fihlafen..

Befonberd mufi der Plan in ber Hike dee
Degeifterung verfertiget werben.  Fhm muf dev
Ueftoff allr ded Feuerd geqeben werben, bas fidy
dem Dichter fo oft wicber mittheilen foll, - ald e
fidy an die Audarbeitung deffelben begicbt.

© Hat man dben Plan gezeichnet, o begebe
man fidy nicht eher an die Audarbeitung deffelben,
bid man das Urtheil vernlinftiger und unparthey=
ifdyer fennet daviiber gehdet bat.  Und bier muf
iy alfen Anfingern der Kunft, und allen, Theas
tczbtcl)tcm denr gewiff guten NRath geben, fich
um foldye Manner umg,ufn,.f)cn ,,d) weif e8, ed
gicbt wenige, feby wenige, aber wm defiomebe
mufi man fich bemiiben, fic anfyufuchen, undwenn
man fie gefunben hat, fich nicht weigevn, ficy iha
ven Verbefferungen ju unterwerfen.  Wie bald ift
¢8 gefdhehen, bafi fich i ber evfien Higge Febler
in den Plan cinfdhleichen, die man um defto wea
niger gewabr wird, weil man 3u febr von feinent
Gangen eingenommen iff?  Und wenn man hun
cinen
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einen fehlerhaften Plan audavbeitet, und gulept
endblich, wenn man Elter wird, bdie Febler qes
rabr nimmt, obder aber von andern an diefelhen
erinnert-wivd , wie fhwer, wie mibfam ift da 3
helfen? Man evfparet viel an der Gemithdruhe,
an der Jeit und an der Mihe, wenn man fdore
gleich den Plan einigen Kennern vorlegt. Sy
weiff pwar wobl, die Keaner Eonnen fich in ihren
Urtbetlen bigweilen cben fo febr irven, ald bew
Fheaterdichter; allein bicfer, ber, wie gefagt,
einen qroffent Verftand haben mufi, wird, wenn
er ibre Urtheite lieft oder hdrt, gleid) cinfelhen,
ob fie @bt und vernunfomafig find, ober nicht.
m legten Falle wird ed ibm allegeit cvlaubt feyn,
fie durch Gegenvorftellungen ju bevichten; obew
aber, wenn e fich diefe Miibe nicht geben will ,
bey bem gu vevbleiben, was ihm feine Falte Weys
nunft gut Oeigty inrerften Falle cber mug or fich '8
ein fi allemal jum unverbrithlichen Gefige maa
yen, fich ihrem Urtheil 3u unterwerfen, und il
ve Berbefferungen 3u befislgen, obder wenigfieng
burch feine Erfindung bic geriigten Fehler ju enta
fernen fuchen. )

Nod) elnen anbern in feiner vt weit niiplia
chern und nicht fo betannten Ratly fann idy aller
Kheaterdichtern dbamit geben, bdaf fie, . ele und
walrend fie cinen Plan audarbeiten, wo wmdglidy
wmit Perfonen foldyes Standes, die in ihrem Skitcke
vorfommen , umgehen follen. §dy mu midy bayz
wber naber ectlaren. AS mein Lufifpicl, die
geiftliche Braut, alsweltlidye Hodseitevinm
un Dreuct evfdhien, rvihmte man {chriftlich unb.
miindlidh die gutgetroffene Shrache der Bivger,.
und ich wurde oft qefragt, wie icy die fo treffen
tonnte. "2WBag id) dort auf bie einjelnen Fragen;
antwovtete, Wil ich bicr dfentlid) thun, Sch
‘ G 2 wag
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war in Miandyen yur felbigen Seit meiftentheild in
DBiirgerbaufern, bhatte viclen Wingang mit Viira
gern, nabhm Cinfidt in ibre Gefchafre, (e miv
pon ibnen manched crfldven, und fle madyten ficy
auch eine Freude davaus, mir alled dad ju beants
worten, wm was idy fie fragte.  Bisweilen bes
laufdte i) fie, vbne daf fie auf micy acht gaben,
bey ibven Berfammlungen, merkte miv alleseit ges
naw ibre Art fich ausgudeiicken, ibre Pantomime,
bie Gegenfiande, von denen fie am lichfien veben,
und manche theilg wirtlich befdhywerliche theild [ds
herliche Dinge, {ber die fie ficdh ju betlagen pile=
gen, und da idy immer die Originalien vor meis
nen Nugen batte, fo Fonnte idy aud) mit meinem
bisdhen Uebung nicdht anderd alg gut copirem,
Hier it alfo das gange Geheimnig,  Sollte das
nidht jeder Jeit anwendbar feyn, fo oft der Etoff
Die Jeitgenofien betrifft? marumnicdht? — ey bz
ve {chon ben Einwurf. Dag qebt bey dem Abel
nidt fo an, der Theaterdidyter Hat da niemals fo
Den Jutritf, wie bey dey mittlern und lepsten Claffe
bed Voltes. Das ift wabr, aber bem ungeadya
tet qicht ed docy Gielegenheiten genug, den Adel
(obuobl er die Ber(ftellungstun(t im hbchfien Giraz
be befigt) eben fo gut yu beobadyten, ald bie ans
bern, unbd findet man, viclleicht weil mag ju uns
thatig it dicfe Gelegenteiten nicht, fo Fannman
be!t Adel boch inumer mittelbar fennen lernen, bas
heifit , durdy foldhe Leute, dic immer mit ihnen
n Gefdhaften fichen, und bdiefed Mittel i mandyz
mal beffer ; al8 wenn man ben Adel in eigeneit
Gefcbaften, und durdy eigenen Umgang muf feus
nen [érhen; benn ba fiiblt man alg ber fchwds
dheve Theil nur gu oft ben ungerechten Druck,
uud jeder Grad yon fenntnif Fann einem in dies
fent Salle theuer, febhr theuer 3u fichen f‘mitlu;)ct_!,

= il ebvi,
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Uebvigens vathe iy eincm Fheaterdichter eben
nidt, daf v, wenn er von einem Stice bert
Plan qezeichnet, ober cinige Syenen ausgearbeis
tet hat, wie cine Henne, die dem ganzen Dorfe
burd) gluckfended Gefchrey yu erfennen giebt, dag
fie cin €y geleqt, in bden Hiufern berwmlaufe,
und in etnem of t ungeftfimen Tone berabbeklamive,
was ev verfertiget bat, Gr muff denten, baf
nicht alle Leute feine Freunde, ober Lenner find,
und daf das BVolk allegeit unyufrieden ift, wenn
man ibm die Grftlinge der Frucht entzicht.

Wenn nun dbag gange Stick fertig, das heifit,
planivt, und dialogirt ift, fo aebe man es wicder
chen ben Funftoerftandigen Mannern,  die den
Plan iberfeben, uyud gut gebeiffen, ober mit
Grund in demfelben Ausfellungen gemacht bas
ben.  Man laffe ibnen eit, alled recht duvchus
geben, und die Kvitik, wenn 8 ihuen nicht
unqelegen ift, dbem Vepfaffer friftlich ju tbers
geben,  Dicfer hat fich unterdeffen in talted Ges
bt gefeset, und fann nun mit befio weniger
©clbfiliede, und deftomehr Bernunft fein eiqe:
neé Aerf der Rritif entgegenhalten, unb dars
auf bie udthigen Berbefferungen vornehmen.

St dicfed gefdhehen, fo ift eben, wic einige
wollen, nicht meby ndthig, fich nocy cinmal dop
Cenfur der  flunfitenner ju wnterwerfen, aber
wenn man e8 doch thut, fo wivd ¢d hem Theas
terbichter gewifi nidt yum Schaden feyn.  Nady
Diefem bleibt nun frenlich nicdhts mebhy ubriq, alg
dad Etict enhwebder unmittelbar felbft, ober aber
durd) cine andere angefehene Perfon der Theaters
intenbany voryulegen.  Allein wer weif nicht,
wie fdywer o8 iff, weldye Gange, Mabuungen,
Ditten man oft macdyen follte, um die Sache in
Sang gu bringen; wm bey den fogenannten Theas
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terintenbangen , unb Q'Bcatm‘méfd)uﬁen burdysus
dringen? um cine anftinbdige Ebcluhuunq 3l ers
I)altcn ? welde Duerbalfen man oft itber{pringen,
ja weldye Kednfungen man ftatt ded Danted vers
1cl)Imqm muf? Freylich ift hier nod) bad Vefie,
baff nicht alle Theaterintenbangen der Mincdhner
Fheaterintendbany gleichen, unb dafi ed audy wels
che qiebt, die den Didhter fowohl ald fein Merk
3u fdbagen wiffen, und jedber Theaterdichter bat
ben freyen Weq offen, fich dorthin ju wenden,
wo cr file feine Werke beffere Aufnahme findet.
St nun bie Sadye in Gang qebradyt, fo
unterlaffe ein junger Theaterdichter ja nidht, bey
Der cuﬁcn BVorfrelung fcmcﬁ erften ‘,lmfud)nd qes
genwdrtiq 3u fmn Diefe ift cine wabre Lelyrs
fcule fity ibu. %dcbc Cmyfinbungen durdyfirda
men tn diefen Stunden dbasg Hery! weld) cin {dyds
ner trefflich geiqender Spiegel fitr den Stoly unb
bie Cigenlicbe! Wirb das Stick gqut aufgenoms
wen, madt ed  die qcbvrtqc Wirfung auf das
sufcbauende Belf, weldh eine Wonne muf da dew
Eheaterdichter fablen! in meinen Augen gehet
ber AUnblict diefer Wivtung (b), und der Beyfall
cliey;
(b) Dafi die fdledhte Wirfuug off nidyt von dep
Sufamnrenfefung  0e8 Theaterfinicded, fondern
blog ven ber Art, wic felliges nchﬂel{t wirh,
abhdnat, ift gang gewif, und man fonnte mehs
rere Grfabrungen alé WVeweife anfiihren. E@
follte alfp cinem Theaterdicbter erlanbt feypn,
Dey bew Proben in Huadficht der Decovation,
Kleibung, Detlamation, Qlantomunc, wd Mz
(lf@rtnnmmqm machen ju ditrfen, fwo er wel:
dye ndthig findet. —  Aucy werfieh’ iy nicht,
warum man wdchentlich fo viele Worftelfungen
giebt.  Die Schaufpicler haben nidt die npthige
" Qeit, fie cimufiudiven, die Lente wevden ded
Kablens und Sehend miide, man Fann nidt fo
viele, gute, wedindfige Gtide auibringen alg
g
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einer gangen yablveichen Werfannmlung dber alle
anbere [Grmenbe Freuden.  Iadht abey dbag Stilick
fchlechte Wivkung, wird ed {dledht aufgenommen,
viclleicht gar ausgesifthet, obwobl i) nicht bes
qreifen Fann, wie man diefed nicht ehe vorauss
Tennen follte, fo Dente er fid) bey feiner Befdas
mung : “bad war gefehlt, durd) Fehlen lernet
man,” und wenn ihn jemand daritber aufyicht,
fo fage ert “idy bitte um Bergebung, mein Hery!
cinanberdmal {oll’s beffer gehen”, und dbann qebe
er fidh ja bey Beiten davan, fein Vevfpreden u
erfullen.  Demofthenes warde auc) ausdqgeyifihet,
ald er bad erflemal auf bden NRednerfiudl fricq.
Sein gweyter BVevfudy gelang ihm, wie Plutardy
fagt, nidyt bDeffer, al8 bev erfte; allein er war
Bavtndctig, und hatte fidy nun feft vorgenommen,
ein quter Medner 3u werben. Grlieq fich die Halfte
bed Kopfed {cheeven, damit ev fich auc) wider feiz
nen Dillen in der Einfamkeit balten, wnd um
nichf Langeweile gu haben, dem Stubium vblies
gen miifite. - Er dberwand duvd) feine BVemibhung
bie Natur und wurde dev befie Reduer. — . Fune
ger Stinfiler! Demofthen fey dein Mufier !

Der Mann nun, der durch Naturgaben,
und Studium ed fo weit bringt, dbaf er durc vers
ftandliche , inteveffante, belebrende, und auf eis
nen guten politifdhen. Jweck. abyielende Theatera
fticfe das Bolf aufflavet, 8 mit feiner Lage,
und mit feinen Wmftanden bekannt macht, dee

: ; -~ . bie

o an glaubt, eé muf alfo auf allen Geiten deit

Fleifi, dem Studinim etvdd entgeben , wd jus
Tept Fann e8 gar gefdbehen, daf dad T heater fip
bie- veidbern Mufiigaduger sur langiwciligen Uns
terhaltumg, und fir den arbettenden Vitvqer jum
Geel wird, weil diefer — bdody idy Fdnre gut
weit, demn ih mifite bier die feblerhafte Seite
ber Theatereinvic)tungen aug cinander legen, und
Diefed gehdrt hiev cigentlic) nicht sum Swede.
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bie Bebliefniffe mancher Familicn, vielleidyt der
gangen Nation fu cin gebdviged Lidt feet, und
bic Reqenten ded Staatsd auf biejelben aufimerta
fam macbet, der den Nationalgeift in foinem
Schwunge erbdlt, wenn er erbaberr, und ber G-
rechtigbeit nicht guwider ift , iba hingaen lentt,
wo er dbag Giegentbeil ift, bder dag beilige BVand
goiichen den Megenten und dem Wolke innmer
und intmer fefter fniipfet, den evften ibre Vilic)=
ten und Febler fo aut vorbalt, alg ben lepten,
tnd bewsbe auf dbem [eichteffen MBeq, namlid) dury
die Worftellung dév Handlungeit eines dvits
ten mittelbar ¢ die unntittelbare Belehrung ey:
Bitteve oft die Gemither nttr mebr ) ju béffein,
pber wen fie fchon qut fittd, fie in diefem Juz
ftanbde yu erbalten teachtet; Fury ber Wann, bee
bag alled Ieifict, was idy in diefer Abbandlung
pon il fordere, verbicnt der nicht mebr Achtung,
alé man thm gemeiniglich sufommen [aft? glaubt
man nidit, daf fo cin Dann den grojten Einz
flug auf den gangen Staat habe? —  Fch will
Dier allen Denfern, fie mdgen aus ber Glaffe der
Regenten oder ded Volfed aberhaupt feyn, die
Frenbeit laffen, von der Sadye bdbad yu balten,
was ihuen ant verndnftigiicn 3u feyn {dheint, unbd
phne (iber dicfert Vunkt weitér ehwad u fanen,
meine Ashandlung mit dem Wunfdye fchlieffen,
baf bie Theatetdichter auf ibre walhre Vefiimmung
aufwertfamey werben; die Tljeatevintendanten,
und Negenten aber alles mdgliche thun mdcbten,
permittélit der guten Fbeaterdichter die Schaus
biihne nody mehy u reinigen , aud dbem Schlams:
me. yu erheben, und fliv Oas Vol¥ gemeinmingis

get su machen.




Universitits- und
Landesbibliothck Diisseldorf



Universitéits- und
Landesbibliothek Diisseldorf






R —




	Vorderdeckel
	Seite 
	Seite 
	Seite 
	Seite 
	Seite 
	Seite 

	Titel
	Seite 
	Seite 
	Seite 

	Einleitung.
	Seite 
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Vom Theaterdichter.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 
	Seite 

	Rückdeckel
	Seite 
	Seite 


